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Era DB 
Berlin, vom 16. Mai. — Am 14. wohnten die K. Franz. 
Prinzen, mit ihrer Begleitung dem großen déjeuner 
dansant bei, welches Se. Majeſtaͤt der König in Char⸗ 
lottenburg zu geben geruhten, und zu welchem eine zahl⸗ 
reiche und glänzende Verſammlung eingeladen worden 
war. Nach Beendigung des déjeuner's, welches ſich 


bis zum Nachmittag verlängerte, erſchienen die Prinzen 


auf kurze Zeit in dem K. Hoftheater in Charlottenburg 
wo „die Fuͤrſtenbraut“ und „die Schwaͤbin“ aufgefuͤhrt 
wurden. — Geſtern Vormittag beſuchten JJ. KK. HH. 
die Herzoge von Orleans und Nemours, nachdem ſie in 
der katholiſchen Kirche die Meſſe gehoͤrt, das hieſige K. 
Muſeum und begaben ſich von dort nach dem Lagerhauſe, 
wo ſie die Atteliers der Herren Profeſſoren Rauch, 
Tieck und Wach in Augenſchein nahmen, und überaus 
theilnehmend und wohlwollend ihren Antheil an den 
dort vorhandenen Erzeugniſſen der Kunſt zu erkennen 


gaben. Profeſſor Wach hatte zu dem Ende eine Aus⸗ 


lung ſeiner eigenen älteren Arbeiten und der ſeiner 
4 Schüler veranſtaltet. Im Attelier des Droffe 
Rauch zog beſonders das Modell einer auf den Geſang 
des Orpheus lauſchenden Eurydice, zu deren Fuͤßen der 
Cerberus liegt, die Nufmerkſamkeit Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Herzogs von O. ans auf ſich, und Höͤchſtdieſelben 
beſtellten ein Sremp ir davon in Lebensgröße und in 
Marmor. Bei dem Maler Prof. Krüger haben Se. 
Koͤnigl. Hoheit ein großes Tableau beſtellt, worauf in 
Gruppen, (die ganz der Anordnung und Ausführung des 
een bleiben) die Preußiſche Armee in 
ihren verſchicbenen lformirungen und Graden repräs 
ſentirt werden juli. Mittags waren Hoͤchſtdieſelben zum 
Diner bel Sr. Königl. Hoh. dem Kronprinzen. Nach 
eingenommenem Diner beobachteten die hoͤchſten Herr⸗ 
chaften von einer Gallerie des Schloſſes aus, wo Se. 
Gcellenz der Herr Geheime Rath und Kammerherr von 


den 20. Mai 1836. 


Humboldt eine Anzahl von Fernroͤhren aufgeſtellt hatte, 
die Sonnenfinſterniß. Abends wohnten die hohen Gaͤſte, 
fo wie ſaͤmmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen des Kö⸗ 
niglichen Hauſes der Vorſtellung der Oper Nurmahal 
bei, zu der ſich ein eben ſo zahlreiches als glaͤnzendes 
Publikum verſammelt hatte. — — Heut nahmen JJ. 
KK. HH. eine Anzahl militairiſcher Gebäude und Ein⸗ 
richtungen, namlich die Kaſernen des Regiments Kalſer 
Alerander und der Garde du Corus, der Garde⸗Cul⸗ 
raſſiere, die Lehr⸗Escadron und das Exercierhaus des 
zweiten Garderegiments in Augenſchein. Hiernaͤchſt ber 
ſichtigten ſie die ſchoͤne Waffenſammlung Sr. Königl. 
Hoh. des Prinzen Carl, die ſich in deſſen Palais be⸗ 
findet. — Mittags fand großes militairiſches Diner bei 


Sr. Maj. dem Könige ſtatt, wozu ſaͤmmtliche Comman⸗ 


deure der hier anweſenden Truppen gezogen waren. — 
Abends iſt großer Ball bei Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Prinzen Wilhelm, Bruder Sr. Majeſtaͤt. 


Berlin, vom 17. Mai. — Heute früh um 8 Uhr 
find Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Gemahlin des 
Prinzen Karl von Preußen Koͤnigl. Hoheit, zur Freude 
Sr. Majeſtaͤt und des ganzen Koͤnigl. Hauſes, von einer 
Prinzeſſin gluͤcklich entbunden worden. Dieſes frohe 
Ereigniß wurde den hieſigen Einwohnern durch Ab⸗ 
feuerung der Kanonen bekannt gemacht. Die hohe 
Woͤchnerin, fo wie die neugeborne Prinzefſin, Befinden 
ſich im hoͤchſten Wohlſein. 

Se. Majeftät der König haben dem Fuͤrſtlich Wied⸗ 
ſchen Hofmarſchall v. Braun den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe, und dem Nittmeiſter a. D., v. Vollar d, 
zu Starpel bei Schwiebus, den Rothen Adlerordee 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. TER 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Zufliz-Kommiflarius 
und Notarius Befſel in Bielefeldt zum Juſtizrath 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


— 


Im Bezirke der Königl. Regierung zu Oppeln iſt 
der Kandidat Neumann zum evangeliſchen Prediger 
in Leobſchuͤtz, i 
te nia zu Ujeſt zum Pfarrer in Poniſchowitz, 
im Toſt-Gleiwitzer Kreiſe, ernannt worden. 

Heute Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr begannen 
die diesjährigen Fruͤhjahrsuͤbungen mit einer Parade auf 
dem Exerzierplatz zwiſchen der Haſenhaide und dem 
Dorfe Tempelhof. Die Infanterie und Fuß Artillerie 
ſtanden im erſten Treffen und zwar in folgender Reihe— 
folge: Erſtes Garde-Regiment, zweites Garde⸗Regiment, 
Kalſer Alexander Grenadier⸗Regiment, Kaifer Franz 
Grenadier-Regiment, Garde-Reſerve-Regiment, Lehr In⸗ 
fanterie : Bataillon, Garde : Jäger Bataillon, Garde⸗ 
Schuͤtzen-Bataillon und Garde Fuß’ Artillerie Brigade 
mit 24 Geſchuͤtz⸗Stuͤcken. Die Kavallerie und die veis 
tende Artillerie bildeten das zweite Treffen an folgender 
Ordnung: Garde- Huſaren Regiment, iſtes Garde Uhla⸗ 
nen Regiment, Regiment Garde du Corps, Garde⸗Kuͤraſ⸗ 
fir» Regiment, Ates Garde: Uhlanen Regiment, Garde; 
Dragoner⸗Negiment, Lehr⸗Escadron, Garde 5 Ars 
tillerie» Brigade mit 12 Geſchuͤtz⸗Stuͤcken. Die Regi⸗ 
menter ſtanden mit der Front nach der neuen Chauſſee, 
die nach Tempelhof führe. Um 10 Uhr trafen Se. 
Majeſtät der König auf dem Exerzierplatz. ein, wo ſich 
auch Ihre Majeſtaͤt die Königin der Niederlande und 
die Prinzeffinnen des Koͤnigl. Hauſes eingefunden hats 
ten, um dem militairiſchen Schauſpiele beizuwohnen. 
Allerhoͤchſtdieſelben begruͤßten Ihre erlauchten aͤſte, die 
Herzoͤge von Orleans und Nemours, (welche Beide in 
der großen Franzoͤſiſchen Generals⸗Uniform waren), und 
kitten dann von dem rechten Fluͤgel des erſten Treffens 
die Infanterie hinab, gefolgt von einer eben fo glänzen 
den als zahlreichen Suite. Am linken Fluͤgel angekom⸗ 
men ging der Zug das zweite Treffen wieder herauf, 
während die Infanterie links abſchwenkte, um ſich zu 
dem nun folgenden Parademarſch zu formiren. Se. 
Majeftät der König nahmen eine Stellung parallel mit 
der Chauſſee ein, wo auch die Equipagen Ihrer Maj. 
der Koͤnigin der Niederlande, ſo wie der Koͤnigl. Prin“ 
zeſſinnen auffuhren. Der Vorbeimarſch begann mit der 
Infanterie, vorauf das Garde Neſerpe Armee-Gensd ar⸗ 
merie Commando. Der commandirende General des 
Garde- Corps, Herzog Karl von Mecklenburg Hoheit, 
führte das Corps Sr. Majeſtät dem Koͤnige vorbei. 
Das erſte Garde⸗Regiment zu Fuß machte den Anfang; 

ihm folgte das zweite, dann das Grenadier-Regiment 
Kaiser Alexander, das Grenadier Regiment Kaiſer Franz, 
dae Gorde- Reſerve⸗Negiment, das Lehr⸗ Infanterie Da 
Taillon, das Garde- Jäger-Bataillon und das Garde’ 
Schuͤtzen Bataillon. Sömmtliche Infanterie marſchirte 
in Compagnie⸗Fronten vorbei. Nun folgte die Kavalle⸗ 
rie in halben Escadrons, und zwar zunächit das Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiment, dann das erſte Garde-Uhlanen⸗Regi⸗ 
ment, das Regiment Garde du Corps, das Garde⸗ 
Küraſſter Regiment, das Ate Garde Uhlanen⸗Regiment 


1842 


und der bisherige Pfarr- Administrator 


— 
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und das Garde⸗Dragoner⸗Regiment. Die Fuß⸗Artillerie, 
die reitende Artillerie und die Lehr-Escadron ſchloſſen 
den Vorbeimarſch. Mittlerweile hatte die Infanterie 
wieder die Stellung eingenommen, die ſie bei Anfang 


der Parade inne hatte; ſie formirte ſich nun in Bas 


taillons⸗Kolonnen und ſchwenkte dann zum abermaligen 
Vorbeimarſch links ein. Diesmal geſchah der Vorbei ⸗ 


marſch in Regiments⸗Fronten zu 3 Bataillons, das Ba⸗ 


taillon in rechtsabmarſchirten Kolonnen und die Fahnen 
vor der Mitte des zweiten Bataillons, die ſaͤmmtlichen 
Tambours des Regiments vorauf und die Regiments 
Muſiken, brigadenweiſe zuſammen in Reihen geſetzt vor 
dem linken Flügel. Dieſe Formation machte einen hoͤchſt 
imponirenden Eindruck, der ſich auch bei den Zuſchauern 
auf das Lebhafteſte bekundete; der feſte und doch leichte 
Gleichſchritt fo bedeutender Maſſen, ſo wie die muſter⸗ 
hafte Richtung ſo ausgedehnter Fronten ließ die hohe 
Ausbildung der Truppen in dem guͤnſtigſten Lichte er⸗ 
ſcheinen. Nach Beendigung dieſes zweiten Vorbeimar⸗ 
ſches der Infanterie, um 11 Uhr, beſtiegen Se. Majejtät 
der Koͤnig wieder Ihren Wagen, um nach der Reſidenz 
zuruͤckzukehren. Die Zuſchauer, deren gewiß an 20,000 
zugegen waren, drängten ſich, und als Se. Majeſtaͤt den 
Exerzierplatz verließen, ſchaarenweiſe herbei, brachten dem 
allverehrten Landesvater ein weitſchallendes donnerndes 
Hurrah, worauf die Truppen wieder in ihre Quartiere 
ruͤckten. X 

Heute Mittag gab der Könige. Geheime Staats, und 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Ancil⸗ 
lon, den Herzoͤgen von Orleans und von Nemours zu 
Ehren, in ſeinem ſchoͤn decorirten Hotel ein großes 
Diner, welches auch die Prinzen des Koͤnigl. Hauſes 
durch ihre Gegenwart verherrlichten. 


Dei der am 14ten d. M. fortgeſetzten Ziehung det 
Sten Klaſſe 73ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Ge⸗ 
winn von 5000 Rthlr. auf No. 81256 in Berlin bei 
Seeger; 3 Gewinne zu 2000 Kthlr. fielen auf No. 
15452 38232 und 49368 nach Landsberg a. d. W. bei 
Borchardt, Naumburg a. d. S. bei Kayſer und nach 
Salzwedel bei Pflughaup:; 21 Gewinne zu 1000 Rthlr. 
auf No. 404 2513 3849 6418 7542 18275 24779 
25997 46509 50490 61856 61883 63599 65076 
65851 73585 92553 106305 106692 107213 u. 111569 
in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, bei Jonas, bei 
Meſtag, mal bei Seeger und bei Sußmann, nach 
Breslau Imal bei Schreiber und bei Schummel, Dan 
zig bei Rotzoll, Duͤſſeldorf 2mal bei Geiſenheimer, Elbing 
bei Silbee, Graudenz bei Cronbach, Königsberg in Pr. 


bei Heygſter, Magdeburg bei Brauns und bei Büͤchteng, 


Reichenbach bei Parifien und nach Weiſſenfels bei Hom⸗ 
mel; 18 Gewinne zu 500 Rthlr, auf No. 1651 2765 
6571 8884 26122 27062 30672 35882 47634 
54260 61076 65380 66769 71090 80070 81789 
93678 und 109019 in Berlin Amal bei Seeger, nach 
Breslau bei J. Holſchau und Amal bei Schreiber, blu 
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bei Krauß und bei Reimbold, Danzig bel Reinhardt, 
Daͤſſeldorf 2mal bei Spatz, Königsberg in Pr. bei Bur⸗ 
chard und bei Heygſter, Magdeburg bei Roch, Muͤnſter 
bei Lohn, Potsdam bei Hiller und nach Sagan bei 
Wieſenthal; 32 Gewinne zu 200 Rthle. auf No. 1205 
10060 19141 22285 24285 25675 33379 36848 
39213 40330 40376 49862 54020 54516 57701 
62490 62867 62959 69737 69779 74550 78862 
86922 88556 95321 99551 99730 105858 106432 
106434 106645 und 108571. Die Ziehung wird fort, 
geſetzt. 


Poſen, vom 18. Mai. (Poſ. 3.) 3 Die Reguns 
Er 90 Separatismus von der evangeliſchen Kirche, 
die auch in unſerer Provinz feit längerer Zeit ſich Außer: 
ten, haben noch immer nicht ganz getilgt werden koͤnnen, 
indem in mehreren Grenzkreiſen, namentlich dem Me⸗ 
ſeritzer und Birnbaumer, das ſtrafbare Konventikelweſen, 
aller Androhungen ungeachtet, noch fortdauert, und eine 
namhafte, wenn gleich nicht große Anzahl von Einge⸗ 
pfarrten, ſich von der evangeliſchen Kirche foͤrmlich los⸗ 
geſagt hat, und ihre neugebornen Kinder nicht von den 
Pfarrern der Landeskirche taufen laßt, ſondern die heilige 
Handlung ſelbſt vollzieht. Alle Milde und Belehrung 
hat bei dieſen Uebertretern der Geſetze bis jetzt nichts ge⸗ 
fruchtet; ja, ſelbſt die angewandte geſetzliche Strenge 
hat den erwarteten Erfolg noch keineswegs gehabt. Meh⸗ 
rere dieſer Separatiſten find in ihrer hartnaͤckigen Ber 
fangenheit ſogar fo weit gegangen, die Erlaubniß zur Aus" 
wanderung nach Amerika nachzuſuchen, wozu ſie durch ſtraf⸗ 
bare Verfuͤhrer, die den ununterrichteten Leuten die gewerb⸗ 
lichen und kirchlichen Zuſtaͤnde in jenem Lande als hoͤchſt be⸗ 
neidenswerth vorſpiegeln, angeregt worden ſind. 


Deut ſch lan o. 


Leipzig, vom 13. Mai. — In der General: Bers 
ſammlung des Buchhaͤndler⸗Boͤrſen⸗Vereins am Uſten d., 
wurde der Buchhändler Herr E. S. Mittler in Berlin 
zum Stellvertreter des Vorſtehers, Herr F. Köhler in 
Leipzig zum Secretair, und Herr Heyſe in Bremen zum 
Stellvertreter des Secretairs des Vereins gewahlt. Der 
Verein zähle gegenwärtig 570 Mitglieder. Im Allge⸗ 
meinen war der buchhaͤndleriſche Geſchaͤftsbetrieb in dies 
fer Meſſe lebhafter als in frühern; die Lifte der letzten 
5 Jahre, von 1832 an weiſt Überhaup: eine ununter⸗ 
brochene Progreſſion nach, namlich 1832 183, 1833 
412, 1834 237, 1835 242 und 1836 273. 


Kaſſel, vom 11. Mai. — Herr Karl v. Rothſchild 
iſt in Begleitung ſeines Sohnes von Frankfurt hier ein⸗ 
getroffen und bereits oͤfter zur Tafel Sr. Hoheit des 
Kurprinzen eingeladen worden. Man bemerkt, daß er 
alsdann die Uniform eines Kurheſſiſchen Geheimen Fi 
nanzrathes träge. Seit feiner Ankunft erneuert ſich das 
Geruͤcht, daß das Haus Nothſchild den Bau der in der 


neuen Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße zu errichtenden Häufer 
mittelſt Gründung einer Actien⸗Geſellſchaft zu uͤberneh⸗ 
men nicht abgeneigt ſei. Es wäre dies um ſo mehr dit 
wuͤnſchen, da bei dem juͤngſt ſtattgehabten Termin zum 
Verkauf der Bauplätze in gedachter Straße, in welcher 
das in feinem Aeußern jetzt vollendete, nach dem Plan 


des Hof⸗Baumeiſter Ruhl ausgeführte neue Staͤnde⸗ 


Palais nebſt ein Paar andern Haͤuſern noch zur Zeit 
ganz iſolirt ſteht, von den Bauluſtigen Jo geringe Ge⸗ 
bote gefchehen find, daß das Miniſterium des Innern, 
welches das Terrain von den Eigenthuͤmern zu hohen 
Preiſen gekauft hat, dieſelben nicht genehmigen kann, 
ohne bedeutende Verluſte zu erleiden. Die Partiak⸗ 
Obligationen von den, von dem Haufe Rothſchild mit 
Sr. Hoheit dem Kurprinzen unter Garantie des Kur: 
fürften abgeſchloſſenen Anlehens von 600,000 Nihir., 
die bisher von jenem Benquierhauſe nicht auf den 
Markt gebracht worden waren, find feit kurzem in Um⸗ 
lauf geſetzt, werden jedoch nicht ohne Aufgeld abgegeben. 
Herr v. Rothſchild hat hier zugleich Geſchaͤfte mit dem 
Fuͤrſtlich Waldeckſchen Hofe, fuͤr welchen ſein Haus die 
allmaͤlige Abtragung einer auf eine Million Thaler ſich 
belaufenden Schuld an Kurheſſen übernommen hat, 


Der Fuͤrſttich Waldeckſche Geheime Regierungsrach Ha⸗ 


gemann iſt zu dieſem Ende von Arolſen in Kaſſel ein⸗ 
getroffen. 

Freiburg (im Breisgau), vom 11. Mat. — Heu e 
um 10% Uhr ging die auf Vormittag angeordnete 
Biſchofswahl zu Ende, und es wurde nach 3 Skruti⸗ 
nien der bisherige Dom-Kapitular Dr. Demeter als er⸗ 
waͤhlter Erzbiſchof proklamirt. 

Frankfurt a. M., vom 14. Mai. — Vorgeſtern 
Abend um 7 Uhr verſchied hier, an den Folgen eines 
Nervenſchlages, der Koͤniglich Niederländiihe Generals 
Major, Freiherr von Tengnagell, Mitglied der Wilitarr⸗ 
Kommiſſion der hohen Deutſchen Bundes⸗Verſammlung, 
als Abgeordneter für Luxemburg. Ein allgemein geehr⸗ 
ter Mann iſt plotzlich aus dem Kreiſe der Lebenden ges 
ſchwunden. Alle, die ihn naͤher kannten, fuͤhlen aufs 
tiefſte den ſchmerzlichen Verluſt, und auch die oͤffentliche 
Theilnahme an dem Trauerfall bewährt, in welchem An⸗ 
ſehen der Hingeſchiedene ſtand. Die Beerdigung wird 
morgen fruͤh ohne Gepraͤnge ſtattfinden. 

Der Biſchof von Leon, der unter Aufſicht der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Behoͤrden von Straßburg nach Kehl gekommen 
war, iſt geſtern hier eingetroffen. In ſeiner Begleitung 
befindet ſich derjenige Offizier der ehemaligen Franzoͤſt⸗ 
ſchen Garde, der den Don Carlos durch Frankreich nach 
Spanien begleitet hatte. (Wahrſcheinlich Herr von St, 
Sylvain, auch Baron de los Valles genannt.) 


Ruſſiſches Reich. 


-Warſchau, vom 13. Mal. — Se. Majejtät der 
Kaifer haben am 28. März d. J. wieder verſchledene 
Guͤter⸗ Schenkungen vorgenommen, und 


zwar erhielt: der 


* 


— 


Generals Gouverneur des weſtlichen Sibiriens General 
Lieutenant Sulimie die Güter Dospuda in der Woywod⸗ 
ſchaft Auguſtow, welche einen reinen jaͤhrl. Ertrag von 
20,000 Fl. geben; Alexander Swieczyn minderſaͤhriger 
Sohn des Chefs der Aten Infanterie⸗Diviſion General, 
Lieutenants Swieczyn die Güter Labno in der Woywod⸗ 
ſchaft Auguſtow, welche einen reinen jährl. Ertrag von 
20,000 Fl. geben; dem Kommandeur des 1ften Neferves 
Bataillons der Sapeurs, Obriſt Burmeiſter II. die Si 
ter Trzebießow, in der Woyewodſchaft Podlask, welche 
jährl. einen reinen Ertrag von 5000 Fl. geben und der 
Kommandeur des 2ten Bataillons der Sapeurs, Obriſt 
Staniukiewiuz die Guͤter Mientne, in der Woyewodſchaft 
Podlask die jahrlich einen reinen Ertrag von 5000 Fl. 
geben. 5 

Der Munizipal Rath der hieſigen Hauptſtadt macht 
bekannt, daß, zufolge eines Reſkripts der Regierungs, 
Kommiſſion des Innern der geiſtlichen und Erziehungs 
Angelegenheiten, die feit dem 23. März 1822 für die 
hieſigen roͤmiſch⸗katholiſchen Chriſten beſtehende Beerdi, 
gungs⸗Taxe, welche wegen ihrer Höfe fir Unvermoͤgende 
ſehr ſchwer zu beſtreiten war, durch das jetzt neu ev 
wählte Kirchen Collegium nach Möglichkeit herabgefet 
worden, und daß dieſelbe vom Löten d. M. an e 
treten und in Ausuͤbung gebracht werden wird. Dieſer 
Taxe nach finden hinſichtlich der Beerdigungsarten von 
letzt an 6 Klaſſen ſtatt, von welchen man ſich eine nach 
Umftänden und Verhaͤltniſſen wahlen kann. In der 
iſten Klaſſe wird für einen ſchoͤn ausgeſtatteten Wagen 
mit 6 Pferden, fuͤr 10 Aſſiſtenten mit einem Anfuͤhrer, 
fuͤr das Grab und die kirchlichen Ceremonien auf dem 
Friedhofe 340 Fl. bezahlt. In der 2ten Klaſſe für ei 
nen minder ausgeſtatteten Wagen mit 4 Pferden, fuͤr 
8 Aſſiſtenten nebſt Anführer, übrigens wie oben, 230 
Fl. In der Zten Klaſſe fuͤr einen Wagen mit 4 Pfer⸗ 
den, für 6 Aſſiſtenten nebſt Anführer ze. 120 Fl. In 
der aten Klaſſe für einen Wagen mit 2 Pferden, für 
4 Aſſiſtenten ꝛc. 40 Fl., im Fall in dieſer Klaſſe keine 
Aſſiſtenten verlangt werden, ſo iſt der Betrag nur 25 Fl. 
In der öten Klaſſe für einen Wagen mit 1 Pferde 
nebſt übrigen Koſten 71 Fl. In der Eten Klaſſe für 

einen Wagen mit 1 Pferde nebſt andern Koſten 24 Fl. 
Arme Leute, die nicht im Stande find ſelbſt die öte 
Klaſſe zu bezahlen, werden mit den üblichen Religions- 
Gebraͤuchen unentgeltlich beerdigt, wenn naͤmlich der 
Hauseigenthuͤmer, bei welchem der Todesfall vorgekom⸗ 
men, ein von dem Bezirks⸗Kommiſſarius beftätigtes Zeugs 
niß nachweiſt. 

Die Polniſche Bank hat, um den Fleiß der hieſigen 
Fabrikanten aufzumuntern, verſchiedene Arten von Meu⸗ 
bein und häuslichen Geraͤthſchaften von Paris kommen 
laſſen. Dieſe Gegenftände, welche von Eiſen und hohl 
gearbeitet ſind, empfehlen ſich vorzuͤglich durch ihre Leich⸗ 
tigkeit, Dauer und ſchoͤne geſchmackvolle Facon. 

Bei dem Dorfe Sendzizowice in der Wojewodſchaft 
Krakau it eine bedeutende Menge verſchiedener Geld 


forten ausgegraben worden. Sie haben das Gepräge 
des 11ten und 12ten Jahrhunderts. Die Deutſchen 
ſtammen aus den Zeiten des Otto, Heinrich und vers 
ſchiedener Biſchoͤfe; die Engliſchen von Etelred; die 
Ungariſchen von Andreas I. (1046 — 1060); von St. 
Wladislaus (1077 — 1095) und Kolomann (1095— 
1115); die Polniſchen von Boleslaus dem Kuͤhnen 
(1058—1079) und Wladislaus Hermann mit der Auf⸗ 
ſchrift Cracov (1079—110 2); auf einigen derſelben zeigt 


ſich deutlich die ſlaviſch⸗lateiniſche Aufſchrift: Voceikus 
Stus (St. Albrecht). 


t 


Paris, vom 11. Mai. — Der Pair und ehema⸗ 
lige Handels⸗Miniſter, Graf Duchatel, empfing vor eini⸗ 
gen Tagen aus den Haͤnden des Koͤnigs das Großkreuz 
der Ehren⸗Legion. 

Die hieſigen Unternehmer von Vuͤcherausſpielungen, 
verbunden mit Gewinnen in baarem Gelde, ſind vorgeſtern 
von der Polizei aufgefordert worden, die bereits abge 
ſetzten Loofe wieder einzuloͤſen, da Privatlotterien aller 
Art ſchon jetzt verboten ſeien und durch das gegenwäͤr⸗ 
tig den Kammern vorliegende Geſetz noch ausdruͤcklich 
unterſagt werden wuͤrden. Hiernach haben mehrere Buch— 
händler ihr Unternehmen eingeſtellt; andere wollen dage⸗ 
gen das Geſetz dadurch zu umgehen ſuchen, daß ſie die 
Verlooſung im Auslande und namentlich in Bruͤſſel ver⸗ 
anſtalten, von wo aus die Beſitzer von Loofen durch 
die Belgiſchen Zeitungen von den gezogenen Nummern 
in Kenntniß geſetzt werden ſollen. 

Aus einer Ueberſicht, welche die Regierung kuͤrzlich 
unter die Mitglieder beider Kammern hat vertheilen lafr 
ſen, ergiebt ſich, daß auf die Vollendung der im Bau 
begriffenen 11 Kanäle, die überhaupt 5283 Lieues meſ⸗ 
ſen, ſo wie auf die Schiffbarmachung der Isle und der 
Oiſe in einer Ausdehnung von reſp. 364 und 294 Lieues 
ſeit dem Jahre 1833 überhaupt 251,829,735 Fr. ver 
wandt worden find. Die geſammte Flußſchifffahrt nimmt 
gegenwärtig eine Strecke von 2841 Lieues ein. Was 
die Verbindung zu Lande betrifft, ſo beſaß Frankreich 
am 1. Januar d. J. 8635 Lieues ſogenannter Königl. 
Straßen und 9500 an Departemental Straßen, üben 
haupt alſo 18,135 Lieues. Indeſſen muß bemerkt wer, 
den, daß die Koͤnigl. Straßen ſich mitunter in ſehr 
ſchlechtem Zustande befinden; man hat berechnet, daß zu 
ihrer Reparatur eine Summe von etwa 132 Mill. er⸗ 
forderlich fein würde, und die Departements würden 
auf ihre Straßen mindeſtens eine aͤhnlche Summe zu 
verwenden haben. An Eiſenbahnen giebt es gegenwöͤr⸗ 


tig erſt diejenige von Lyon nach Roanne von 36% Lieues, 


die Bahn nach Epinae von 63 Lieues und einige klei⸗ 
nere, ſo daß alle Eiſenbahnen hoͤchſtens eine Strecke 
von 50 Lieues einnehmen. Die beabſichtigte Anlegung 
neuer Bahnen von Paris nach Havre (534 Lieues), 
von Paris nach Lille (58 Lieues), von Paris nach 
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yon und Marſeille (2191 Lieues), von Paris nach 
Straßburg (1164 Lieues) und von Paris nach Bor 
deaux (154 Lieues), mit 143 Lieues zu Neben⸗Verbin⸗ 
dungen nach Valenciennes, Calais, Bayonne und Nan⸗ 
tes, wuͤrde, die Lieue zu 800,000 Fr. gerechnet, dem 
Staate 596,000,000 Fr. koſten. Zur Herſtellung aller 
jener Verbindungen zu Waſſer und zu Lande wäre aber 
eine Summe von 928,000,000 Fr. erforderlich, und 
es wurden ſonach, wenn man Jährlich 50 Mill. hierauf 
verwenden wollte, 18— 20 Jahre zur Ausführung der 
Kanal- und Straßenbauten noͤthig ſein. 

Der Monteur ſchreibt von der Spaniſchen Grenze: 
„Am Sten hat bei Liodio eine Affaire zwiſchen Cordova 
und Eguia ſtattgefunden. Die in Bayonne befindlichen 
Karlifte find hiervon unterrichtet, Schweigen aber, woraus 
man ſchließen möchte, daß ſie keine guten Nachrichten 
zu geben haben.“ 


Spanien. 


Madrid, vom 2. Mai. — Die Hof Zeitung 
meldet die Ernennung des Generals Ramon Sanchez 
Salvador, kommandirenden Generals der Provinz Huesca, 
zum Oberbefehlshaber des Lagers von Gibraltar, und 
des Brigadiers Evariſte San Miguel zum interimiſti⸗ 
ſchen General⸗Kapitain von Aragonien. 

Durch ein Koͤnigliches Dekret vom 1. Mai werden 
die offentlichen Audienzen bei der Königin an jedem 
Sonnabend, wenn fie ſich in Madrid befindet, wieder 
hergeſtellt. 


In der Sitzung der Prokuradoren⸗Kammer 


vom 30. April zeigte der Tonſeils⸗Praͤſident an, daß 


die Königin die an fie gerichtete Bittſchrift in Betreff 
der Aufhebung der Kloͤſter in Erwägung ziehen werde. 
Herr Parejo ſagte darauf, er habe nebſt 20 anderen 
Mitgliedern gegen die von der Regierung erlaſſeuen Des 
krete über den Verkauf der National: Güter proteſtirt. 
Sie haͤtten eine Petition deshalb unterzeichnet und obs 
gleich dieſelbe, dem Reglement der Kammer gemäß, durch 
drei Kommiſſionen gegangen ſei, fo hätten doch zwei 
Kommiſſionen nicht geftatten wollen, daß fie in einer 
öffentlichen Sitzung diskutirt werde. Sie hätten darauf 
die Petition auf das Buͤreau des Praͤſidenten niederge⸗ 
legt, der ſie aber, als dem Reglement zuwider, nicht 
habe annehmen wollen, weshalb fie ſich nun gendͤthigt 
fähen, einen Proteſt einzulegen. Die Herren Gamindez 
und Florenz Eſtrada unterſtuͤtzten den Herrn Parejo. 

Die Reſignation Cordova's wird, wie es heißt von 
dem jetzigen Kriegs⸗Miniſter bald angenommen werden. 
General Rodil wird, wie es heißt, ſich ſofort zur Armee 
begeben, um, als Kriegs⸗Miniſter, ſelbſt das Kommando 
zu übernehmen und den Muth der Truppen neu zu be⸗ 
leben. Man befuͤrchtet jedoch, daß der gegenwärtige 
Ober Befehlshaber ihm durch feine Anhänger mancherlei 
Schwierigkeiten werde bereiten laſſen. Als der Graf 
Almodovar im vorigen Winter ſich bei der Armee be⸗ 


fand, umgab er ihn, wenn er ſelbſt krank war, mit ſei⸗ 
nen Anhängern, waͤhrend er, ſobald er ſich wohl befand / 
beſtändig um ihn war, damit ihm der wahre Zuſtand 
der Armee verborgen bliebe. Cordova, der im Verdacht 
ſteht, ſich ganz dem Intereſſe der Ausländer ergeben zu 
haben, hat in der letzten Zeit faſt nichts gethan, als daß 
er hin und her marſchirt iſt. Er trennte die Portugie⸗ 
ſiſche Legion von der Reſervearmee, und ſetzte die letztere 
dadurch einem Angriffe in der Nähe von Balſameda 
aus, wobei durch die Karliſten viele Menſchen getoͤdtet 
wurden. Die heutige Hofzeitung enthält einen Bericht 
über dieſes Gefecht. 7 


Madrid, vom 3. Mai. — Das Spaniſche Mini⸗ 
ſterium iſt nunmehr durch die Ernennung des Herrn 
Chacon zum Marine⸗Miniſter vervollſtaͤndigt worden. 
Die Proceres-Kammer will die Königin in einer Adreſſe 
erſuchen, den Verkauf der Kloſterguͤter einſtellen zu 
laſſen. Noch andere, dem Miniſterium feindliche An⸗ 
träge werden ganz in der Stille vorbereitet. Aus einem 
amtlichen Dokumente, welches die Regierung veroͤffent⸗ 
licht hat, ergiebt ſich, daß das geſammte Schulden⸗Kapi⸗ 
tal 5,108, 222,919 Realen beträgt, Die Provinz Va: 
leneig ſcheint nunmehr von dem Carliſten Chef Cabrera 
befreit zu ſein; ſein Corps hat Huerta verlaſſen, und 
den Weg nach Teruel und Malina eingeſchlagen. Ge⸗ 
neral Rotten ruͤckt ihm entgegen. Neuere Nachrichten 
von der Spaniſchen Graͤnze beſtaͤtigen die Occupation \ 
Hernant's durch die Engliſche Legion. Letztere hatte die 
Karliſten bis uͤber dieſen Platz hinaus verfolgt, und 
einige Truppen ſogar bis auf eine kurze Strecke vor 
Oparzun vorgeſchoben. 7 j 


Portugal 


Liſſabon, vom 29. April. — Das neue Kabinet 
beſteht aus 4 Pairs und 2 Deputirten. Die Exmini⸗ 
ſter Loulé, Mouzinho d' Albuquerque und Loureiro hatten 
noch einen Verſuch gemacht, ſich zu halten, jedoch unter 
der Bedingung, daß Prinz Ferdinand nicht Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber des Heeres werden ſollte; die Königin erwie⸗ 
derte ihnen aber, fie brauchten ſich keine Mühe zu ge⸗ 
ben. Der Prinz hat das ste Jäger-Regiment, zu deſſen 
Oberſt er ernannt worden, gemuſtert, und wurde mit 


großem Jubel empfangen, worauf er den Gemeinen 


100 Sovereigns und dem Muſik-Corps 25 ſchenkte. 
Am 26. April war wieder Muſterung. Der Prinz 
teug feine Uniform als General-Feldmarſchall. Die Koͤ⸗ 
nigin und ein glaͤnzender Generalſtab, worunter der 
Herzog von Terceira und der Marſchall Sl, was 
ven zugegen. Im Publikum hörte man aber kein Vivat. 
Abends beehrte die Koͤnigin nebſt dem Prinzen und der 
Herzogin von Braganza den Ball des Liſſaboner Klubs 
mit ihrer Gegenwart. Es waren an 700 Perſonen, falt 
ſaͤmmtlich in Uniform mit Ordensſternen, RENTE 
worunter der hohe Adel, das diplomatiſche Corps u 
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die Brittiſchen Marine, Offiziere. Heute, als am Jahres / 
tage der Charte, ſoll eine allgemeine Muſterung der Li⸗— 
nientruppen und der National-Garde ſtattfinden. 

Die Anordnungen des neuen Finanz⸗Miniſters, Hen. 
Silva Carvalho, hatten allgemeine Zufriedenheit in Liſſa⸗ 
bon erregt. Kaum 12 Stunden nach Uebernahme feines 
Portefeuilles machte er bekannt, daß er bereit und im 
Stande ſei, allen Staatsbeamten einen Zmonatlichen 
Gehalt auszuzahlen. 0 ö 
der feinem Vorganger durch die Cortes ertheilten Voll; 
macht, eine bedeutende Zahl Schatzkammerſcheine aus⸗ 
geben zu dürfen, kern Gebrauch machen werde. Durch 
dieſe und andere Mittel wurde das Vertrauen zu dem 
Staatsſchatze bald wieder hergeſtellt, fo daß es an Ans 
erbieten von Seiten der Liſſaboner Bank, der Bank 
von Porto und einzelner Kapitaliſten nicht fehlte. Die⸗ 
jenigen Perſonen, welche ſich unter der fruͤheren Ver⸗ 
waltung des Herrn. Silva Carvalho erboten hatten, die 
unter dem Namen „Leizirias“ bekannten Domainen am 
Tajo für 2500 Contos zu kaufen, unter der Verwal, 
tung des Herrn Campos aber ihr Anerbieten zurüͤcknah⸗ 
men, haben daſſelbe jetzt erneuert. Unter wer dieſen 
Umſtänden war es dem Finanz⸗Miniſter möglich, mit 
der Tilgung der Staatsſchuld fortzufahren, und es wa⸗ 
ren bereits Anordnungen zur Verbrennung von Staats. 
Schuld⸗Scheinen zum Werthe von 2084 C. getroffen. 


En glas n d. 


London, vom 11. 
nien und ſeine beiden Soͤhne werden etwa zwei Monate 
in England verweilen. 

Es 8 daß dem hieſigen Neapolitaniſchen Gefands 
ten, dem Grafen Ludolff, der Befehl ertheilt worden, 
den Prinzen von Capua nicht bei Hofe einzufuͤhren, und 
daß dieſer deshalb dort noch nicht erſchienen fei. 

Lord Erskine iſt auf feinen Geſandtſchafts Poſten in 
Muͤnchen abgereiſt. 

Zu Portsmouth iſt unter dem Vorſitze des Mapors 
von 300 der angeſehenſten Einwohner, ſowohl Whigs 
als Tories, an das Unterhaus eine Bittſchrift wegen 
„bürgerlicher Gleichſtellung der Iſraeliten mit den uͤbri— 
gen Engliſchen Unterthanen beſchloſſen worden. 

Die beiden Perſonen, welche in Greenock jo viel Auf— 
ſehen gemacht haben, nennen ſich Karl Eduard Stuart 
und Johann Sobieski Stuart und geben ſich fuͤr Enkel 
des Praͤtendenten Karl Eduard aus, von welchem fie 
allerdings, wenn auch auf unehelichem Wege, abzuſtam⸗ 
men ſcheinen. Sie tragen Hochländifche Kleidung und 
reden, außer Engliſch, Franzoͤſiſch und Italieniſch, die 
Galiſche Sprache mit großer Vollkommenheit. 

Lord Ponſonby, der Brittiſche Botſchafter in Kon— 
ſtantinopel, hat auf die Vorſtellungen des Wallachiſchen 
Geſchaͤſtstraͤgers, Herrn Ariſtarchos, dem Brittiſchen 
Konſul zu Buchareſt eine ſcharfe Ruͤge ertheilt und den 
Vice⸗Konſul zu Gallacz, Heren Geſſe, abgeſetzt, weil fie 


\ 


Zugleich erklaͤrte er, daß er von 
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en Wallachen Brittiſchen Schutz bewilllaet 
atten. a ; 

Die Times giebt heute ihre Freude über das Ver: 
fahren des Oberhauſes mit der Irländiſchen Munizipal⸗ 
Reformbill zu erkennen und glaubt, daß das Melbour⸗ 
neſche Miniſterium wohl am laͤngſten beſtanden haben 
duͤrfte, da, nach der Erklaͤrung des Marquis von Fans: 
down zu urtheilen, der geſagt habe, daß er und ſeine 
Kollegen an dem entgegengeſetzten Grundſatz feſthalten 
wuͤrden, die Miniſter von der Bill in der Geſtalt, in 
die ſie durch Lord Lyndhurſt gebracht worden, nichts 
mehr wiſſen zu wollen ſchienen, weil dieſelbe nun ans 
geblich die Anſicht implizire, daß das Irlaͤndiſche Volk 
zur Verwaltung feiner Lokal- Angelegenheiten untauglich 
ſei. Uebrigens, meint die Pimes, würden Lord Lans 
down und einige Andere gewiß gern der amendirten 
Bill beigepflichtet haben, um nur Miniſter bleiben zu 
koͤnnen, wenn Lord Melboure haͤtte nachgeben wollen. 
Wer aber, wenn Lord Melbourne ſeine Entlaſſung 
naͤhme, fein Nachfolger fein dürfte, darüber weiß die 

imes noch nichts zu ſagen. 

Parlaments- Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 10. Mai. Unter mehreren Bittſchriften, 
die in dieſer Sitzung uͤberreicht wurden, befand ſich 
eine, die dem Hauſe zu großer Beluſtigung Anlaß gab, 
Sie ruͤhrte von dem Beſitzer eines Herrenhauſes in der 
Nähe von Caiſtor in der Graſſchaft Lincoln her und 
wurde vom Biſchofe von Lincoln vorgelegt. Der Bitt⸗ 
ſteller erſucht ihre Herrlichkeiten, „einen anſtoͤßigen und 
lächerlichen Gebrauch abzuſchaffen, der ſich an den Be: 
ſitz feiner Ländereien knuͤpfe, namlich daß an jedem 
Palm Sonntage eine von ihm abgeſandte Perſon eine 
Peitſche uͤber das Haupt des Geiſtlichen halten müſſe, 
wenn dieſer auf die Kanzel ſte ge.“ Der beſagte Guts⸗ 
beſitzer fuͤrchtet nun, daß die Vernachlaſſigung dieſes 
Gebrauchs ihm den Verlust feines Eigen hunns zuziehen 
könnte, wenn das Parlament ihm nicht Schutz gewähre 
und jene Sitte abſchaſfe. (Die Times macht hierzu 
folgende Anmerkung: „Caiſtor war von den Roͤmern 
bewohnt und wurde, der Sage nach, von dem Sachſen 
Hengiſt auf fo viel von Vortigern ihm bewillig es Land, 
als die Haut eines Ochſens, in Streifen (thongs) ge⸗ 
ſchnitten, umfaffen würde, wieder aufgebaut; und daher 
ſoll der alte Name Thong⸗Caſtle ſtammen. Es iſt jedoch 
wahrſcheinlicher, daß dieſer Name mit der ſeltſamen Bes 
dingung, unter denen dies Herrenhaus beſeſſen wird, 
in Verbindung ſteht. Di ſe Bedingung namlich iſt, 
daß der Beſitzer oder ſein Agent an jedem Palm⸗Sonn— 
tage, während der Geiſtliche beim Morgengottesdienſt 
die Epiftel verlieſt, unter dem nördlichen Portal der 
Kirche dreimal mit einer Peitſche knallen muß. Dann 
tritt er in die Kirche und laßt ſich, wenn der Geiſtliche 
das Evangelium abzuleſen anfängt, auf ein Knie nieder, 
ſchwingt die Peitſche dreimal um ſein Haupt, und zieht 
ſich dann in ſeinen Stuhl zuruck. Der Riemen (thong) 
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der Peicſche aber wird mit einem daran befeftigten und 
mit einigen Silbermuͤnzen gefüllten Geldbeutel dem 
Geiſtlichen als Geſchenk uͤberreicht.“) Die Irlaͤndiſche 

olizet. Bill erhielt die dritte Lefung, nachdem noch mit 
Fa auf den Wunſch des Herzogs von Leinſter, 
der die Freimaurer-Logen von denjenigen Vereinen, zu 
welchen kein Irländiſcher Polizei- Beamter ſoll gehören 
dürfen, ausgenommen wiſſen wollte, eine von Lord El⸗ 
lenborough beantragte Klauſel darin aufgenommen wor⸗ 
den war, wonach ſeder Konſtabler bei ſeinem Dienſtan⸗ 
tritt ſchwören ſoll, daß er während der Zeit ſeines 
Dienſtes Mitglied keiner politiſchen oder geheimen Ge; 
ſellſchaft fein wolle, die der Srehmaurer ausgenommen. 
Das Haus verwandelte ſich ſodann in den Ausſchuß 
über die Bill wegen der geiſtlichen Pluralitaten und des 
Aufenthalts der Pfarrer in ihren Kirchſpielen. Die 
zweite Klauſel, wonach kein Geiſtlicher, der ſchon eine 
Pfarre hat, noch eine zweite annehmen ſoll, wenn die⸗ 
ſelbe nicht in einem Umkreiſe von 10 Engl. Meilen 
von der erſteren liegt, fand einen Gegner an Lord Wyn⸗ 
ford, indem er nicht glaubte, daß ein Geiſtlicher darum 
zwei Pfründen beſſer wuͤrde verwalten koͤnnen, wenn ſie 
nur 10 Meilen von einander entfernt lägen. Der Her⸗ 
zog von Richmand meinte, der edle und gelehrte Lord 
fpräche gerade, als ob er fein Leben lang unter Eiſen⸗ 


bahnen zugebracht hätte, wenn er keinen Unterſchied 


darin finden wolle, ob zwei Pfarren 45 oder 10 Mei: 
len von einander entfernt wären. , (Gelaͤchter.) Man 
kam endlich überein, dem Vorſchlag des Biſchofs von 
Mocheſter zu folgen und den Umkreis für den Beſitz 
von Pluralitäten auf 20, ſtatt auf 10 Meilen feſtzu⸗ 
ſetzen. Nachdem wurden die übrigen Klauſeln ohne 
weſentliche Aenderung angenommen und die Berichter⸗ 
ſtattung auf den Freitag anberaumt. 


25 S e i 


Bern, vom 7. Mai. — In der geſtrigen Groß⸗ 
raths⸗ Sitzung kam der Stockmarſche Aeg über die 
Offentlichkeit der Sitzungen des Regierungsrathes zur 

Derathung. Der Antragſteller behauptete u. a., die 
früheren Verhandlungen mit dem Auslande wuͤrden be⸗ 
ſtimmt eine ehrenvollere Wendung genommen haben, die 
Angelegenheiten von Baſellandſchaft laͤngſt erledigt, und 
wegen Unterdrückung der Unruhen im Jura ganz andere 
Maßregeln getroffen worden ſein, wenn die Sitzungen 
des Regierungsrathes oͤffentlich geweſen wären. - Das 
Volk Hätte Kenntniß erhalten von dem unverſchaͤmten 
Briefe der kleinen Regierung von Schwyz über die Aw 
nahme der Badener Konferenz Artikel und der Beant⸗ 
wortung deſſelben. Schultheiß Tſcharner: Er habe die 
Ankündigung einer ſo chen Motion als eine Auſwallung 
angeſehen, die von einem mit dem Geſchaͤftsgange noch 
nicht bekannten Manne ſpaͤter eingeſehen werde. Viele 
Gegenſtände koͤnnen durchaus nicht der Oeffentlichkeit 
ohne offenbaren Nachtheil unterliegen, wie z. B. die 
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truter Angelegenheiten guͤtlich beilegen, 
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diplomatiſchen Verhandlungen. Er bezeuge vor Gatt, 
daß in den Angelegenheiten im Jura nach Ueberzeugung 
und Pflicht gehandelt worden. In Anſehung von Baſel⸗ 
landſchaft könne man gewiß nicht fagen, daß der Regie⸗ 
rung etwas zur Laſt falle. Eben fs wenig werde man 
ihr ſonſt wo einen Fehler aufdecken können, da fie ſich 
immer beſtrebt habe, die Freiheit und die Verfaſſung 
aufrecht zu halten. So oft man die Regierung aͤndere, 
werde man immer Menſchen haben, die irren koͤnnen. 
Allein es ſei bekannt, wenn man mit ſeiner Meinung 
in der Minderheit bleibe, fo werde man gleich verdͤͤch⸗ 
tigt. Er ſtimmt gegen die Erheblichkeit, die jedoch nach 
einer längeren Debatte mit 86 gegen 41 Stimmen ber 
liebt wurde. 


Ein Mitglied des Obergerichts von Lieſtal bezieht vom 
Franzoͤſiſchen Mititairdienft her eine Penſion, die über 
dem Wahlſchen Streit ins Stocken gerieth. Der Ober: 
richter war über die landraͤthliche Weisheit nicht freund: 


lich zu ſprechen, und wandte ſich endlich an den Herzog 


von Montebello, um Zuſendung feiner Penfion. Dieſer 
erwiederte: Als Geſandter Frankreichs muͤſſe er ſein Ge⸗ 
ſuch von der Hand weiſen, aber als Sohn des Mar⸗ 
ſchall Lannes, unter welchem der Herr Oberrichter ges 
dient habe, glaube er des letztern Delikateſſe nicht zu 
verletzen, wenn er ihm die verfallene Summe von ſich 
aus entrichte. Damit kam ein Paͤcklein Geld, doch 
ganz unter den gewoͤhnlichen Penſtonsfoͤrmlichkeiten. 


Zuͤrich, vom 10. Mai. — Aus dem Auguſtiner⸗ 
kloſter von Lugano, im Canton Teſſin, war kuͤrzlich eine 
junge Nonne, geborne Setti aus Mailand, entſprungen 


und hatte ſich in ein Buͤrgerhaus gefluͤchtet, wo ſie er⸗ 


zahlte, daß fie als 15jaͤhriges Kind in das Kloſter ges 
kommen und jetzt ſeit 9 Monaten in Ketten eingekerkert 
geweſen ſei. Ihre geiſtliche Behoͤrde holte ſie mit Ge⸗ 
walt wieder ab. Es gab einen herzzerreißenden Auftritt; 
das Maͤdchen klammerte ſich an die Moͤbel an, bis ſie 
ohnmächtig niederſtuͤrzte. Dieſen Augenblick benutzten 
die geiſtlichen Herren, um das Maͤdchen wieder in das 
Kloſter zu ſchaffen und ſagten nun aus, daß ſie wahn⸗ 
ſinnig ſei. (2) — Die Kapuziner von Arth haben ſich 


erboten, die dem Landbau ſchaͤdlichen Maikaͤferlarven im 


Bezirk Kuͤßnacht zu beſchwoͤren, fo daß fie augen⸗ 
blicklich ſterben, oder die Gemeinde verlaſſen wuͤrden. 
Jetzt hat die Gemeinde von Kuͤßnacht foͤrmlich um diefe 
Beſchwoͤrung angeſucht. (2) — Der Abt von Muri 
(Aargau) ſoll ſich, um der Regierung, die auf die Ki 


ſter ein wachſames Auge haben will und ihnen Verwal⸗ 


ter geſetzt hat, zuvorzukommen, mit 300,000 Fr. an 
baareim Gelde und Stkaats⸗Papieren aus dem Straube 
gemacht haben. — Es heißt, das diplomatiſche Corps 
in Bern habe am 2. Mai dem Vorort eine Geſammt⸗ 
note übergeben und darin erſucht, daß man die Prun⸗ 
und noch ge⸗ 
wiſſe, näher bezeichnete Flüchtlinge aus der Schweiz 
entfernen möge. Er 


N 


? —— 


Griechen lan d. 
Dem Vernehmen nach iſt ein Theil des Reifegepäcks 


= Sr. Majeftät des Koͤnigs Otto von Griechenland den 
16. April auf einer Griechiſchen Brigg vom Piräus 


nach Ancona abgegangen, und der Koͤnig wollte kurz 
darauf dieſem Schiffe folgen, um in der zweiten Haͤlfte 


des Mais in Deutſchland einzutreffen. Die Unruhen 


waren, den neueſten Nachrichten zufolge, gluͤcklich ges 
dämpft, die Räuber nach Theſſalien, die Inſurgenten 
nach Albanien ausgewandert, oder zerſtreut und unter⸗ 
worfen. Die alten Krieger des Freiheitskampfes haben 
ſich, dem Koͤnigl. Aufgebote zufolge, aller Orten unter 
die Waffen geſtellt und waren mit dieſen argen Feinden 


auf ihre Art, d. h. im Guerillaskriege, ſchnell fertig ge⸗ 


worden. Einige Capitaine der Raͤuber und Inſurgen⸗ 
ten ſtellten ſich mit ihren Truppen bei den Koͤniglichen, 
um ſich zu unterwerfen, und nachdem ſie auf die Koͤnigl. 
Fahne geſchworen hatten, fochten ſie mit der groͤßten 
Entſchiedenheit unmittelbar darauf gegen ihre ehemalis 


gen Genoſſen. Auch Capitaine von bedeutendem Anſe⸗ 


hen, wie Hadſchi Petros, haben ſich mit ihren Ver⸗ 


wandten und allen Waffengefaͤhrten unter die Königl, 


Anfuͤhrer geſtellt, und dieſe Bewegung, welche alle alte 
Streiter der Unabhängigkeit, die es wuͤnſchten, wieder 
in Thoͤtigkeit gebracht hat, iſt von einer ſolchen Wir⸗ 
kung geweſen, daß man die Wiederkehr aͤhnlicher Scenen, 
wie die an der Grenze und in Arkanien, nicht mehr zu 
beſorgen haben duͤrfte. ; 
. x 

(Aus der Provinz.) Oppeln, vom 10. Mai⸗ 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, dem Scholzen 
Mathes Bariſch zu Polniſch-Probnitz, Neuſtaͤdter Kr., 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. z 


Liegnitz, vom 14. Mai. Der ehemalige Deconom 
Johann Traugott Rauſch, gegenwärtig Aufjeher in 
der Flachsgarn⸗Spinnerei zu Waldenburg, hat am Sten 
März die beiden 5 bis 6 Jahre alten Knaben des 
Haͤuslers Vogt zu Quolsdorf aus dem ſtark ange⸗ 
ſchwollenen Dorfbache von der Gefahr des Ertrinkens 
gerettet. Belobend bringt die Regierung dieſe edle 
Handlung zur offentlichen Kenntniß. 5 

Der vierjaͤhrige Sohn des Zimmergeſellen Schubert 
zu Ruhland, Hoperswerdaſchen Kreiſes, iſt durch den 
Schuhmacher Gottlieb Kubiſch daſelbſt vom Waſſer⸗ 

tode gerettet worden, was dem Letztern zum Lobe gereicht 
und öffentliche Bekanntmachung verdient. 

Die Wittwe Anna Rofina Pohl, geb. Jochmann, 
zu Nieder ⸗Koͤnigshayn, Goͤrlitzer Kreiſes, hat der das 
ſigen Kirche einen ſilbernen, inwendig vergoldeten Abends 
mahlskelch und einen dergleichen Weinkrug im Werthe 
von 110 Rthlr. als Geſchenk verehrt. Die Schmiede⸗ 
Wittwe Anna Roſina Schulz zu Guͤnthersdorf, Gruͤn⸗ 
bergſchen Kreiſes, hat der evangeliſchen Kirche des Orts 
eine neue Kanzels und Altarbekleidung von himmelblauem 
Sammt⸗Mancheſter mit ſilbernen Frangen und ein bun⸗ 
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tes Altartuch im Werthe don 47 Kthlr. zum Geſchenk 
gemacht. 8 5 

Reichenbach, vom 17. Mai. — Der als Vaga⸗ 
bonde bekannte Schleifergeſelle Franz Krebs aus Klin 


kenhaus treibt ſich wieder umher, und nimmt auf den 


Namen feines Meiſters, des Schleifermeifter Kroͤgler 
daſelbſt, von Teichtgläubigen Menſchen Meſſer und 
Scheeren zum Schleifen an, verkauft oder verſetzt ſel⸗ 
bige und vertrinkt den Erloͤs. Der Koͤnigl. Landrath 
warnt das Publikum vor dieſem Betrüger und fordert 
die Ortsgerichte zur Feſtnehmung deſſelben auf. 


— ä ——-— 


Miscellen. 

(Zur Sittengefhichte) Die Würzburger Ztg. 
enthält Folgendes: Wie es ſcheint, fo hat die Diplo, 
matie eine neue Charge erhalten; wenigſtens ſuchte vor 
einigen Tagen ein Franzoſe in dem Journal de Frane- 
fort ein Unterkommen, und bemerkte in der desfallſigen 
Anzeige, daß er ſeither als Kammerdiener in der Diplo⸗ 
matie funktionirt habe. 5 


(Aus der Mappe eines Netfenden) Im 
verfloſſenen Jahte find die Selbſtmorde, beſonders in 
Paris, an der Tagesordnung geweſen. Alle Journale 
predigten Moral. Vergebens; die Wuth ſteigerte ſich, 
verſchwand aber mit einem Male. Man hoͤre wor 
durch: durch folgende perſiflirende Bekanntmachung: 
„Der Unterzeichnete hat die Ehre dem Publikum hiermit 
anzuzeigen, daß ſeine Villa nunmehr fertig if. — Um 
der Mode zu huldigen, wird man darin fuͤr diejenigen, 
welche den Hals brechen wollen, Thuͤrme im Chineſiſchen 
Geſchmack, von bedeutender Höhe, finden. Der Boden 
iſt mit den haͤrteſten Steinen gepflaſtert und garantirt 
man, daß kein Glied beim Herabfallen gerade bleibt. 
Liebhaber des Erſaͤufens werden mit Vergnuͤgen ſehr 
tiefe Baͤche vom hellſten Waſſer entdecken, auf deren 
Kiesgrund Forellen ſpielen. Perſonen, die ſich erdolchen 
oder erſchießen wollen, werden die beſten Dolche und 
Piſtolen des In⸗ und Auslandes vorfinden, letztere ſind 
mit gewöhnlichen oder auch nach Belieben mit Percuſ⸗ 
ſionsſchloͤſſern verſehen. Beſucher, die erſticken wollen, 
werden Engliſche Kohlenapparate in hermetiſch geſchloſ—⸗ 
ſenen, mit ſchwarzen Teppichen bedeckten Raͤumen in 
großer Auswahl haben. Auch fuͤr Langeweile iſt geſorgt, 
indem man die ſchlechteſten Romane in großer Maſſe 
aufgekauft hat. Es duͤrften aber ſich Perſonen melden, 
welche, da der Menſch oft wankelmuͤthig iſt, das elende 
Leben einem ehrenvollen Tode vorzoͤgen. Fuͤr dieſe ſind 
beſondere Zimmer eingerichtet, wo ſie die leckerhafteſten 
Speiſen und Weine, ſo wie zu beliebiger Bedienung 
die ſchoͤnſten Maͤdchen finden werden. Leuten, die ſich 
hängen wollen, rath man, ſich zu verhetrathen. Der 
Unterzeichnete ſchmeichelt ſich zahlreichen Beſuch zu ha⸗ 
ben und empfiehlt nebenbei fein Sarg Magazin.“ 


Beilage 
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zu Wo. 116 der 


Miscellen. . 

Berlin. (Sp. 8.) Die große Sonnenfinſter⸗ 
niß am Löten war bei uns nicht gerade von dem beſten 
Wetter beguͤnſtigt. Der Aufenthalt im Freien wurde 
durch Wind und Staub verleidet und den Himmel 
truͤbten große Wolken, welche während der erſten Hälfte 
der Verſinſterung nur zuweilen die Geſtalt der ſichtba⸗ 
ren Sonnenſcheibe durchſcheinen ließen. Gegen das 
Ende der Finſterniß wurde der Himmel jedoch frei. 
Was die Sonne betrifft, ſo hatten gewiß ſchon 
mehrere Tage vorher die Aſtronomen den ſchwarzen 
Fleck verfolgt, welchen gute Augen auch durch einen 
gewöhnlichen Operngucker mit geſchwaͤrztem Glaſe, deut- 
lich als einen ſchwarzen Punkt wahrnahmen, und wels 
cher auf erwa 5000 Meilen im Durchmeſſer geſchaͤtzt 
werden kann. Die durch die Verdeckung der Sonnen⸗ 
ſcheibe hervorgebrachte Finſterniß auf der Erde hatte 
etwas Eigenthuͤmliches und koͤnnte, wenn ſie noch be⸗ 
deutender geworden wäre, dem Vollmondſchein aͤhnlich 
geworden fein. Anfangs hatte der Farben» Ton Aehn⸗ 
lichkeit mit dem, welcher ein heraufziehendes Gewitter 
begleitet. Eine Frau, welche grade ihre Waͤſche trocknete 
und ſich wenig um die himmliſchen Dinge bekuͤmmert 
hatte, beeilte ſich, ihr halbtrockenes Linnen abzunehmen, 
weil ſie einen ſtarken Regenguß befürchtete. Dieß mag am 
beſten fuͤr die Faͤrbung auf der Erde ſprechen. Spaͤter 
wurde der Ton winterlich, und für den ſtaͤrkſten Grad 
der Finſterniß, bei welchem auch der Himmel eine 
dunklere Azurfarbe annahm, und in den Zimmern eine 
ausnehmend ſchwarzfarbige Dunkelheit um ſich griff, 
wiſſen wir nichts Aehnliches. Das Thermometer, wel⸗ 
ches vor der Finſterniß nahe an 12 Grad zeigte, fiel 
um die Mitte derſelben um 14 Grad und ſtieg ſpaͤter 
wieder um faſt eben ſo viel, was man bei dem eigen⸗ 
thuͤmlichen Stande der Atmoſphaͤre, lediglich als Wir— 
kung des Sonnenlichts anzuſehen hatte. Ein kleines 
Brennglas, welches bei voller und ſelbſt noch halber 
Sonne mit Leichtigkeit ein Stuͤck Schwamm anzuͤndete 
verſagte in der Mitte der Finſterniß ſeinen Dienſt. 
Beſondere Aufmerkſamkeit hatte der Verf. dieſer Zeilen 
auf die Thiere gerichtet. Zwei Sperlingspaͤrchen mit 
Jungen, ganz in feiner Nähe, und einige Voͤgel in Käs 
-figen, waren hinreichend zu etwanigen Beobachtungen. 
Die Sperlinge jagten, bis nahe gegen die Mitte der 
Finſterniß für ihre Jungen und trugen ihnen fleißig zu, 
die Haͤhne ſtreckten und polſterten ſich, auch in dem 
ſpaͤllichen Sonnenſchein, wie gewoͤhnlich. Wahrend der 
ſtaͤrkſten Verfinſterung ſchienen fie die Jagd aufzugeben 
und hielten ſich in der Nähe der Neſter, wie bei einem 
heraufziehenden Wetter, krochen jedoch nicht hinein und 
ſchienen durchaus keine Anwandlung von Schlaf zu ſpuͤren. 

1 2 


oder dort etwas Artiges für die Leſer zu erjagen. 


privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Freitag, den 20. Mai 1836. 


Mitte der Finſterniß waren ſie ſeltener zu ſehen. Die 
Vögel in den Käfigen waren munter, fraßen und huͤpf⸗ 
ten wie gewoͤhnlich und machten keine Anſtalten zum 
Schlafen, indeß hoͤrten ſie doch faſt ganz auf zu ſingen 
und blinzelten bisweiten neugierig nach dem Hinunel. 


(Zur Nachricht.) Die Hanndverfhe Zeit. 
theilt aus der Schleſ. Zeit. den Auffag uͤber die Disc 
plinirung der Tuͤrkiſchen Truppen v. B. . dt gezeichnet 
mit und fuͤgt der Chiffre bei: Brandt? Wir erlauben 
uns zu bemerken, daß dieſer Aufſatz durchaus nicht aus 
der Feder des Koͤnigl. Majors v. Brandt ſei. 

8 (Die Red. der Schleſ. Ztg.) 
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Aquarelle aus dem Leben von A. Lewald, 
Mannheim bei H. Hof 1836. 

Die gegenwärtige Generation trägt etwas von dem 
ewigen Juden an ſich; mit der Unbeſtimmtheit der An⸗ 
ſichten und Geſinnungen ſtellte ſich nothwendig ein Hang 
des Wanderns, des Umherziehens ein. O uͤber die 
Philiſter, die den Wanderungsgeiſt des gegenwärtigen 
Geſchlechts aus den guten Chauſſeen und Poſtwagen 
herleiten, waͤhrend der Trieb zu ſehen und zu reiſen 
gerade die Vervollkommnung aller Kommunikationsmittel 
nach ſich zog! Wie nun die Menſchhett jetzt im Allge⸗ 
meinen gern auf Reiſen geht, ſo muß es auch ein eigen⸗ 
thuͤmliches, faſt hochedles Vagabundiren geben. Namens 
lich muͤſſen begabte Koͤpfe, welche ihre Generation als 
Schriftſteller in gewiſſer Hinſicht repraͤſentiren, den 
Hang zu planloſen Reiſen nähren und die Welt mit 
ſluͤchtiger Reiſebilder Literatur fühlen. So iſt es denn 
eine der natüuͤrlichſten Zeiterſcheinungen, daß wir eine 
Reihe umherziehender, kleine Abentheuer ſammelnder 
Autoren beſitzen, welche ein neues Literaturfach begruͤn⸗ 
deten. Der Amerikaner Washington Irving hat viel 
beigetragen, fluͤchtigen Reiſebildern Eingang zu verſchaffen; 
aber ſchwerlich darf man ihn an die Spitze ſtellen. Der 
oberſte Platz gebuͤhrt unſtreitig H. Heine, dieſem in 
Leben, Kunſt und Wiſſenſchaft vagabundirenden Genie, 
welches in Bezug auf die Schaar ſeiner Nachtreter ſich 
wirklich als den Vater Adam betrachten darf, dem be 
kanntlich im Paradieſe alle Thiere nachgingen. Glauben 
wir Saphir in Wien, fo fände ſich unſer Landsmann, 
A. Lewald, in dieſem Geſolge und zwar als getreuer 
Affe. Wir koͤnnen jedoch dieſes wegwerfende Urtheil 
durchaus nicht unterſchreiben. Vielmehr erſcheint uns 
Lewald als Einer der gediegenern und glüͤcklichern Lebens 


bilder⸗Jaͤger, welche die weite Welt durchziehen, rer 


Die Schwalben festen ihre Sliegenjagd fort, um die 


Bilder find Bluͤmchen friſch am Wege abgepfluͤckt, es 
iſt der hineingefallene Staub ſäuberlich weggeblaſen und 
wohl mag ſich der Leſer eins oder das andere in das 
Knopfloch, die Leſerin eines oder das andere in das 
Buſentuch ſtecken. Sie haben keine hoͤhere Beſtimmung, 
als fuͤr den Augenblick zu gefallen, aber ſie ſind meiſtens 
ſicher, dieſe Beſtimmung vollkommen zu erreichen. 


In 2 Baͤndchen liegen uns nicht weniger als 23 Skizzen 


vor, wovon eine und zwar die mindeſt gelungene (die 
Emeute in Breslau 1816) die Vaterſtadt des Verfaſſers, 
eine ſehr anmuthige (die Ludlamshoͤhle) Wien, eine 
(der Gaſt (Napoleon) auf Ottokars Burg) Koͤnigsberg, 
eine Warſchau, mehrere Venedig, andere Baiern den 
Rhein, Paris beruͤhren. Man ſieht, daß die Reiſe⸗ 
bluͤmchen von weit auseinander gelegenen Straßen und 
in ſehr verſchiedenen Zeiten fuͤr den Leſer gepfluͤckt wor⸗ 
den ſind. Es wird nicht das romantiſche Geſalbader 
des erſten Ausfluges geboten, ſondern es werden die 
Erinnerungen eines nicht mehr jungen Mannes darge- 
bracht. Und doch leiden dieſe Skizzen insgeſammt an 
dem Fehler der heutigen jugendlichen Literatur naͤmlich 
daß dem Style alle Wahrhaftigkeit zum Opfer fiel. 
Heine hat zuerſt den Buffonſchen Ausſpruch le stile 
dest homme fo ausgelegt, als gälte es bloß gut zu 
ſchreiben, um gut denkend zu ſein. Man hat eine neue 
Diction — die pikante, die intereſſante — aufgebracht, 
man zieht tauſend Geſchichten herbei, die man als Ev 
lebniſſe vorträgt, obgleich man fie nur der boshaften 
Stadtfama verdankt, man ſtellt Angeſehenes niedrig und 
Unbeachtetes hoch Alles ohne innere Ueberzeugung, 
ohne eigenen Glauben, bloß der Intereſſantheit und 
Pikantheit wegen. Unſer Verfaſſer kann deſſen in den 
meiſten Skizzen bezuͤchtigt werden. Wir kennen die 

elden der witzigen Abendgeſellſchaft (Ludlamshoͤhle) in 
Br auch perſoͤnlich, wir haben in ihr Treiben auch 
geblickt; wir moͤchten aber nicht viele der niedergeſchrie⸗ 
benen Zeilen unterzeichnen. In welcher Farbenpracht 
wird nicht Caſtelli dargeſtellt, in welchem wir nie etwas 
mehr als einen Spaßmacher in großer Geſellſchaft (unter 
vier Augen war er uns ſtets einſylbig und langweilig 
erſchienen) erblicken konnten. Wie genial wird ein 
Treiben dargeſtellt, das wenigſtens zuletzt oft nur halb 


für Pferderenn 
Zweiter 


XIII. Propoſitien zum erſten Renntage. 
zen Karl geſtifteten Rennen (No. I. des 
Friedrichsd or Einſatz — ganz Reugeld. 
beliebiges). Einmal die Bahn vom 
des 28. Mai. 


Zugleich 


find gegen 1 


Breslau den 20. Mai 1836. 


Sch leſiſch 
en und Thierschau. 
Nachtrag zum Programm vom 2. Februar 1836. 

Es wird hiermit noch folgendes Rennen ausgeboten: 

Pferde, 
Programms) 
Unter fuͤnf Unterſchriften kein 
Gewinnpfoſten an. 


erinnern wir diejenigen Herren Konkurrenten, 
noch nicht genannt haben, ihre Pferde nunmehr zu nennen. 
Friedrichsd'or Einſatz feit dem 18ten bei dem 


kindiſch und halb gemein war. In Bayreuth bekom⸗ 
men wir allerliebſte Zeichnungen aus Jean Pauls Leben, 
aber daneben auch eine Apotheoſe der Eliſa Buͤrger, 
deren Geſchick eben die Nothwendigkeit der Emancipa⸗ 
tion der Deutſchen Frauen beweiſen ſoll! — Selbſt 
das Erdichten von Liebesgluͤck, das die ſchreibenden jun⸗ 
gen Fats nicht auszeichnet, ſondern entſtellt, findet ſich 
in dieſen talentvollen Skizzen. In Wien wird eine 
Bekanntſchaft ſo eingeleitet, daß der Autor aus dem 
Parterre die Hand auf die Eſtrade der Parquetlogen 
legt und ſich von den Fuͤßchen einer ſchoͤnen Baronin 
weich und ſelig treten läßt. Bekanntlich find aber die 
Parterrelogen keinesweges in einer Hoͤhe mit den Koͤpfen 
der Parterriſten und eine Wand hindert das Sehens 
laſſen der Füße, wie vielmehr erſt ihr Beruͤhren. Und 
wer das leidige Vorurtheil chriſtlicher Schoͤnen gegen 
die ſchoͤnſten, edelſten und gebildetſten Iſraeliten erwägt, 
findet ſelbſt die Zuvorkommenheit der Baronin ein 
Bischen zweifelhaft! Das Ausplaudern wirklichen 
Liebesgluͤckes iſt ſchon widerlich, dieſes Schwatzen von 
erfundenem Liebesgluͤck iſt aber gewiß der ekelhafteſie 
Zug der jungen Literatur. A. Lewald ſollte ſich zu die⸗ 
ſer Manie zu gut und ſolide duͤnken! 


ler Manie zu gut und ur 
Berliner Getreide und Spiritus⸗Preiſe vom 17. Mai 


Weizen, guter polniſcher, der Wispel 41 bis 42 Rtl.; 
die geringere Sorte 38 bis 40 Kthlr.; gelber, 34 bis 
36 Rede, der Wispel. — Roggen, für in Berlin 
ſtehenden 234 Rthlr.; für ſchwimmenden, 231 Rede. 
pr. Wispel. — Gerſte, 191 bis 20% Rthlr. pr. Wis⸗ 
pel zu 25 Schfl. — Hafer, ſchoͤner pommerſcher zu 
18 Rthle.; Bruchhafer zu 17 Rthlr., pr. Wispel zu 
26 Schfl.— Spiritus wurde mit 155 bis 16 Rthl., 
nach Qualität bezahlt fuͤr die 10,800 pCt. nach Tralles, 
bei 124 Grad Temperatur. 


Berichtigung 

Im geſtrigen Theaterberichte ſollte 3. 
ein; ſtehen und der darauf folgende Sas lauten: „Die voll⸗ 
kommene Aufführung von. Kabale und Liebe am Dienſtage 
mußte auch den erzürnteſten Theaterfreund verſöhnen.“ Tem 
ner iſt in demſelben Artikel Sp. 1 3. 8 v. u ſtatt im du 
leſen in, u. Sp 23 2 v. oben ſtatt verwirren — ver, 
irren. In der bibliographiſchen Hinweiſung iſt der Name des 
Verfaſſers, Rendſchmidt, durch ein Verſehen weggeblieben, 


er Verein 


e n. Ss 
4 nach erwärmte 


welche zu dem von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prin⸗ 
für den zweiten Renntag engagixt ſind. Zehn 
Rennen. Feder⸗Gewicht (d. h. 
(475 Ruthen.) Anmeldung offen bis zum Abend 
Geheimerath v. Bally. 

welche zum Jagdrennen No. XI. unterſchrieben, aber 
— Die Karten zum Subſeriptlons⸗Rennen No. XII. 


Herrn Schatzmeiſter Ruffer zu haben. 


Das Direttorium des Hereins. 


Berbindungss Anzeige | 
Unfere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir hierdurch ergebenſt an. 
Neiſſe und Eſſen den 10. Mai 1836. . 
K. Cramer, Hauptmann in der Sten Artille⸗ 
rie⸗Brigade. 
Ch. Cramer, geb. Stemrid. 
To bes. 5 UM IE* 
Den heut früh um halb 5 Uhr nach langen Leiden 
erfolgten ſanften Tod unſers geliebten Gatten und Va⸗ 
ters, des Dr. Reimann, zeigen wir hiermit ergebenſt 


an, und bitten um ftille Theilnahme. 


5. Mai 1836. 
Jauer > Dr. Reimann, geb. Anderhold. 


je Boͤhme, geb. Reimann. 
hard Reimann. 

2 Böhme, Dr. med ‚als Schwlegerſohn. 
Theater- Anzeige. 

Heute: „Die weiße Frau.“ Oper in 3 Akten. Herr 

Breiting, Georg, als zweite Gaſtrolle. 


Neue Bücher, 


fo. erſchienen Ma: zu haben ſind 
e 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Sobernheim, J. F. Dr., Handbuch der praktiſchen 
Arzneimittellehre in tabellariſcher Form. 4. Berlin. 


geh. 4 Rthlr. 
Theremin, F. Dr., Abendſtunden 2ter Band. 8. 
Berlin. cart. 


1 Rthlr. 15 Sgr. 


— 


Fruͤhlings⸗ Almanach, herausgegeben von Niko⸗ 
klaus Lenau. Mit 5 Kupferſtichen in Umriſſen. 
16. Stuttgart mit Goldſchn. in Futteral. 3 Kthlr. 


Gewerbe Ausſtellung. 

Die von uns bereits angekündigte dritte Ausſtellung 
ven Erzeugniſſen des vaterländiſchen Gewerbſleißes wird 
Dienſtag den 24. Mai in dem gütigft bewilligten Lokale 
der vaterländiſchen Geſellſchaft Otgherplap, Boͤrſe) auf 
drei Wochen eröffnet werden. Folgendes bitten wir zu 
bemerken: f 

1) Angenommen werden ohne Ausnahme alle und 
jede Erzeugniſſe des vaterländifchen Gewerbfleißes. 

2) Die Annahme der auszuſtellenden Gegenſtaͤnde bes 
ginnt Montag den 16. Mai fruͤh 8 Uhr und wird bis 
Sonnabend den 21. Mai Abends 6 Uhr fortgeſetzt. 

war werden auch noch nach dieſer Zeit und waͤhrend 
der Ausſtellung ſelbſt alle Einſendungen angenommen; 
für dieſe fpäteren Einfendungen können wir jedoch nur 
in fo weit paſſende Plätze verheißen, als der Naum zu 
laſſen wird. 

3) Die Einfender empfangen einen Einlieferungs⸗ 
ſchein, durch welchen wir ihnen fuͤr die eingeſandten 
Gegeuſtände von ihrer Empfangnahme bis zur Abholung 


Buͤrgſchaft leiſten. Dagegen ſind wir außer Stande, 
die Koſten der Einſendung wie der Abholung zu tragen. 

4) Diejenigen, welche die Angabe des Verkaufspreiſes 
der von ihnen eingefandten Gegenſtaͤnde in das Aus⸗ 
ſtellungsverzeichniß aufgenommen wuͤnſchen, wollen die⸗ 
ſelben ſogleich mit angeben. 

5) Jeder während der Ausſtellung verkaufte Gegen⸗ 
ſtand kann, falls er nicht in mehreren Exemplaren vor⸗ 
handen, oder baldigſt wieder zu erſetzen iſt, erſt nach 
beendigter Ausſtellung von dem Kaͤufer in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

6) Da die Fenſter des Ausſtellungslokales den Herrn 
Tapezirern eine willkommene Gelegenheit darbieten, ſich 
durch geſchmackvolle Drapperien zu empfehlen, ſo erfus 
chen wir diejenigen von ihnen, welche eins oder mehrere 
dieſer Fenſter drapperiren wollen, dies uns bis Mitwoch 
den 18. Mai Abends 6 Uhr anzuzeigen. Die zuerſt ſich 

Reldenden werden die Wahl der Fenſter haben. 

Wir bemerken ſchließlich, daß die bevorſtehende Aus 


stellung lediglich zur Forderung des inlaͤndiſchen Gewerb⸗ 


fleiges von uns veranſtaltet wird, dem wir durch dieſelbe 
eine gewiß allgemein gewuͤnſchte Gelegenheit geben wollen, 
ſich in ſeinen Leiſtungen dem großen Publikum, das der 
Wollmarkt und das Pferderennen in Breslau zu ver⸗ 
ſammeln pflege, darzuſtellen. 
Breslau den 1. Mai 1836. 
Directorium und Vorſtand des Gewerbevereins. 


Sicherheits Polizei. 

Steckbrief. Der unten naͤher ſignaliſirte, wegen 
gewaltſamen Diebſtahls verhaftet geweſene Joſeph Ko wall 
aus Branitz bei Leobſchuͤtz, iſt in der Nacht vom 10ten 
dieſ. Mes. aus der hieſigen Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 
entwichen. Da nun an der Habhaftwerdung dieſes 
Verbrechers gelegen iſt, fo werden alle reſp. Militair⸗ 
und Civil⸗Behoͤrden dienſtergebenſt erfucht: auf den Jo⸗ 
ſeph Ko wall gefälligft genau zu vigiliven, denſelben im 
Betretungsfalle zu arretiren und an das unterzeichnete 
Inquiſitoriat gegen Erſtattung der Koſten abzuliefern. 

Breslau den 17ten Mai 1836. f 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 

Signatement. 1) Familiennamen, Kowall; 2) 
Vornamen, Jeſeph; 3) Geburtsort, Branitz bei Leob⸗ 
ſchuͤtz; 4) Aufenthaltsort, Breskau; 5) Religion, katho⸗ 


liſch; 6) Alter, 27 Jahr; 7) Groͤße, 5 Fuß 3 Zoll 


3 Strich; 8) Haare, blond; 9) Stirn, hoch; 10) Au⸗ 


genbraunen, braun; 11) Augen, grau; 12) Naſe, breit; 
13) Mund, gewohnlich; 14) Bart, blonden Schnutr⸗ 


bart; 15) Zähne, vollſtaͤndig und gut; 16) Kinn, rund; 8 


17) Geſichtsbildung, regelmäßig; 18) Geſichts farbe, 

gelblich; 19) Geſtalt, unterſetzt; 20) Sprache, deutſch 

und polniſch; 21) Beſondere Kennzeichen, keine; 22 

kann nicht ſchreiben. BR, 
Bekleidung. Stiefeln, Leinwandhoſen, weiße Weſte, 

blaues baumwollenes Halstuch, lederne Hofenträger, 

an braune Jacke mit blauen Streifen, blautuch ne 
ge. 3 


4 


Edictal Citation. 5 

Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem, uͤber das mit einer Schulden⸗Summe von 
4917 Rehlr. 5 Sgr. 7 Pf. deduetis deducendis ber 


taſtete Vermögen des hieſigen Kaufmann Moritz Geiſer 


März a. c. eröffneten Concurs-Prozeſſe ein 
— — 1 * und Nachweiſung der Auſpruͤche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger, fo wie zur Er⸗ 
klaͤrung über die Beibehaltung des beſtellten Interims, 
Curator Juſtiz⸗Commiſſarius Schulze, oder die Wahl 
eines andern Curators und Contradictors auf den 30ſten 
Auguſt 1836 Vormittag 11 Uhr vor dem Herrn 
Stadtgerichts Rath Hahn angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Muͤller, Hirſchmeyer und Hahn vorge 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 8 dem⸗ 
näͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren 
Anſpruchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und 
ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger rg 
Stillſchweigen wird auferlegt, ſie auch hinſichtlich . 
Wahl des Curators dem Beſchluſſe der Erſchienenen fuͤr 
beitretend werden ua 5 a 

N den 2ten Mai 1836. 
. Koͤuigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. ö 


Edictal » Citation. 

n dem über den aus 4485 Rthlr. 10 Sgr. Acti⸗ 
3 4731 Rthlr. 18 Ser. 6 Pf. Pafjivis beſte⸗ 
henden Nachlaß des verſtorbenen Zimmer. Meiſters Gott, 
lieb Bauch zu Groß ⸗Leubuſch heute eingeleiteten erb- 
ſchaftlichen Liquidations Prozeſſe haben wir zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen 
unbekannten Glaͤubiger einen Termin auf den 22ſten 
Auguſt 6. Vormittags 8 Uhr vor dem Herrn 
Lands und Stadtgerichts⸗Rath Müller angeſetzt, wozu 
dieſelben mit der Aufforderung vorgeladen werden, ſich ent⸗ 
weder bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten, wozu der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Herr⸗ 
mann in Vorſchlag gebracht wird, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, unter der Warnung, 
daß die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläw 


diger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werden 


verwieſen werden. 
8 an den 12ten April 1836. = 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


9 — 


Bekanntmachung. 

Der Waſſermuͤller Friedrich Gottlieb John in Alt⸗ 
hann, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget auf feinem eigen: 
thuͤmlichen Grund und Boden eine oberſchlaͤgige Loh⸗ 
ſtampfe anzulegen. In Gemaͤßheit des Ediets vom 
28ſten October 1810 wird dieſes Vorhaben des John 
hierdurch zur oͤffentlichen Kenmniß gebracht und werden 
alle diejenigen, welche ein diesfälliges Widerſpruchsrecht 
zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolches innerhalb acht 
Wochen praͤeluſiviſcher Friſt hier anzuzeigen, widrigen, 
falls nach Ablauf derſelben die landespoltzeiliche Geneh⸗ 
migung zu dieſer Lohſtampfe ohne Weiteres nachgeſucht 
werden wird. Waldenburg den 20ſten April 1836. 

Koͤnigl. Landrath-Amt. Zieten. 


Bekanntmachung. 

Der Erb? und Gerichtsſcholz Gottlieb Hornig zu 
Dorfbach, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget bei ſeiner be⸗ 
ſitzenden Leinewand⸗Walke einen Mahlgang anzubauen, 
ohne ſonſt eine Veränderung damit vorzunehmen. In 
Gemaͤßheit des Ediets vom 28ſten October 1810 wird 
dieſes Vorhaben des ꝛc. Hornig hierdurch zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht, und werden alle diejenigen, 
welche ein diesfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben ver— 
meinen, aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen prä: 
elufivifcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls ohne Wei: 
teres die landespolizeiliche Genehmigung nachgeſucht 
werden wird. 

Waldenburg den 16ten Mai 1836. s 

z Der Königliche Landrath. Zieten. 
Bekanntmachung. 

Der Muͤhlenbeſitzer Pavel zu Markt Bohrau beab⸗ 
ſichtigt, auf feinen Grund und Boden eine Wind- 
mühle, zum Getreide⸗Mahlbetriebe anzulegen. Nach 
Vorſchrift des Allerhoͤchſten Edikts vom 28ſten October 
1810, wird dies hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß und 
in Erinnerung gebracht, daß nur binnen acht Wochen, 
nach deren Ablauf aber nicht mehr, Widerſpruͤchsrechte 
gegen dieſe neue Anlage, geltend gemacht werden koͤnnen. 

Strehlen den 22ſten Maͤrz 1836. 

Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. ; 
In Vertretung: v. Gaffron. 
0 Ho bz Verfa f. 

Zum meiſtbietenden Verkaufe des in dieſem Fruͤh⸗ 
jahre geſchalten eichenen Stammholzes im Forſtrevier 
Zedlitz, find nachſtehende Termine anberaumt, als: 

a) im Walddiſtrikt Margareth den 30ſten Mai e. 
früh 9 uhr. 
b) im Walddiſtrikt Kottwitz den 30ſten Mai o. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr. 
e) im ae Walke den 31ſten Mai e. früh 
* — 


Das holzbeduͤrftige Publikum wird eingeladen an die, 
ſen Tagen ſich in den Holzſchlägen der benannten Forſt⸗ 
diſtrikte einzufinden. 

Zedlitz den 16ten Mai 1836. 

Die Forſt Verwaltung. Jäſchke. 


— 188 


Bekanntmachung. 
Die dem Koͤnigl. General⸗Major Herrn v. Strang 
gehörigen Freibauerguͤter No. 4 5 6 und 7 zu Stabel⸗ 


witz, 14 Meile von Breslau, von zuſammen 522 Mag⸗ 


deburger Morgen Land, mit einem ſchoͤnen Park und 
Wohnhauſe, gerichtlich auf 15,300 Rthlr. gewuͤrdigt, 
ſollen in der nothwendigen Subhaſtation den 18ten 
October d. J. Nachmittags 3 Uhr zu Stabel⸗ 
witz meiſtbietend verkauft werden. Die Tare und der 
neueſte Hypothekenſchein koͤnnen täglich in unſerm Ge 
ſchaͤfts Lokale zu Neumarkt eingeſehen werden. 


7 10. April 1836. 
Neumarkt nn chte Amt über Stabelwitz. 


einer Leſebibliothek. Eine gut 
eh unbedeutende Leſebibliothek wird zu 
kaufen geſucht. Darauf Reflectirende wollen den Catalog 
nebſt Preisbeſtimmung der Muſtkalien⸗ und Kunſthand⸗ 
lung des Herru C. Tranz in Breslau zukommen laſſen, 
und daſelbſt das Nähere erfahren. 
und dar 


In unſerm Verlage erſcheinen: 


und EVA. 


Ein geſtochenes Hauptblatt 
3 ; von % 
Friedrich Müller, 
nach dem berühmten Fresko von 


RAPHAEL. 


© GROSS FOLIO. 
Preis mit der Schrift: 2 Thaler; Prachtdruck, Chineſ. 
Papier: 4 Thlr. 


Einen anſprechendern Gegenſtand kann es nicht geben, 
als — dieſes ſchoͤnſte Bild des erſten Menſchen⸗ 
paares von der Hand der groͤßten Kuͤnſtler aller Zei⸗ 
ten. — Es iſt ein Juweel, deſſen Werth ganze Por- 
tefeuilles und Waͤnde voll der ſauberſten Kupferſtiche 
und Lithographien aufwiegt. Durch den denkbar niedrig 
ſten Preis machen wir deſſen Anſchaffung auch den in ihren 
Mitteln beſchraͤnkten Freunden des Schoͤnen moͤglich. 

A Jede ſolide Buchhandlung beſorgt Beſtellungen, 


in Breslau 2Wilh. Gottl. Korn, auf der Schweid⸗ 


nitzerſtraße No. 47. 
Hildburghauſen, Amſterdam u. New⸗Pork, April 1836. 
Das Bibliographische Inſtitut. 
In unferem Verlage iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben (in Breslau bei Wilh. Gottl. Ko en): 
Schäffer, K. A. E., Leitfaden zum Unterricht in der 


praktiſchen Perfpective, für Gymnaſien und 
höhere Buͤrzerſchulen. I. Curſus, mit 6 Bl. Stein⸗ 


10 Sgr. 


eichnungen. Ato. geh. N 

Anlefung zur Behandlung des Weinſtocks, na 

Kecht. 

J broch. 5 Sgr. 
Juhr' ſche Buchhandlung in Ratibor. 


* 


2te Aufl. mit 1 Steinzeichnung. 8. 


— 


Nuͤtzliche Schriften fuͤr Jedermann. 


In allen Buchhandlungen ſind zu haben (in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Kor n): \ 
Die heilſamen Wirkungen des 


kalten Waffers, 
und wie daſſelbe in den mannigfachen Krankheitszuſtaͤn⸗ 
den als das ſicherſte und wohlfeilſte Heilmittel anzuwen⸗ 
den iſt. Eine nuͤtzliche Schrift fuͤr Jedermann. Von 

Dr. Aug. Schultze. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Die Kunſt, geſunde Augen 
bis ins hoͤchſte Alter zu erhalten, ein ſchwaches und 
fehlerhaftes Geſicht zu verbeſſern und wieder herzuſtellen. 
Nebſt einem Anhange, enthaltend Vorſchriften zu den 
vorzuͤglichſten Augenmitteln. Von einem praktiſchen 
Augenarzte. Dritte, verbeſſerte Auflage. 8. 
Preis 15 Sgr. 


Die Kunſt, geſunde Zaͤhne 
bis ins hoͤchſte Alter zu erhalten. Nebſt einer Anwei⸗ 
ſung, verdorbene und ſchon angegangene Zähne wieder 
zu verbeſſern; fo wie erprobte und bewährt gefundene 
Mittel wider das Zahnweh und andere Zahnuͤbel. Von 
einem praktiſchen Arzte. 8. geh. Preis 123 Sgr. 


Der uͤbelriechende Athem, 
oder Angabe erprobter Mittel gegen dieſen Fehler. Ein 
Buch fuͤr alle Diejenigen, welche an dieſem Uebel leiden. 
Nach eignen Unterſuchungen und Beobachtungen. Von 
Dr. Fr. Richter. 8. Preis 10 Sgr. 


1 


Erprobte Mittel, N 
das Ausgehen der Haare 


zu verhindern, den Haarwuchs zu befoͤrdern und zu be⸗ 
wirken, daß kahle Stellen des Kopfs ſich wieder mit 
Haaren bedecken; fo wie bewährte Vorſchriften, um 
Warzen, Sommerſproſſen, Leberflecke und Muttermaͤlet 
wegzubringen. Von einem praktiſchen Arzte. 8. 
Preis 10 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 2 
Dei T. Leuchs u. Com p. in Nürnberg iſt fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Bres⸗ 
lau bei Wilh. Gottl. Korn, G. P. Aderholz ꝛc.) 
zu haben: ; 


Sammlung der von 1776 bis 1836 in 


Betreff der Eiſenbahnen und Schie⸗ 
nenwege in Amerika, England 


rungen, Beobachtungen und Vorſchläge⸗ 
Mit 52 Abbildungen gr 8. Preis 25 Sgr. 
Vollftändig finder man hier die Geſchichte des Urſprun⸗ 


ges der Eiſenbahnen, wie auch alle ſeitdem gemachten 


Verbeſſerungen und Vorſchlaͤge angegeben, ferner find 


— 


Gran 
reich und Deutſchland gemachten Berbeffer 


die Holz und Steinbahnen, die ſchwebenden, unduliren⸗ 
den, pneumatiſchen 26. beſchrieben; den Beſchluß macht 
eine Ueberſicht der bereits in allen Ländern beſtehenden 
und noch projektirten Eiſenbahnen, mit Angabe ihrer 
Länge, Koſten ꝛc. 

Gewiß hilft dieſe Schrift einem tief gefuͤhlten Beduͤrf⸗ 
niſſe ab, zu einer Zeit, wo ſo viele Eiſenbahnen im 
Werke ſind, und es doppelt noͤthig iſt, hieruͤber Beleh⸗ 
rung ſich zu verſchaffen, die Ausſichten auf Erfolg und 
Gewinn berechnen zu koͤnnen, und ſolche Anlagen nach 
den neueſten Verbeſſerungen einzurichten. 


Neue Musikalien 


bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunst-Handlung in 
Breslau (Ring No. 52). 


Adam, A, Nouvelle Mosaique p. le Pfte. 20 Sgr. 
Bertini, H. jeune, Le Repos, 24 pet. Melodies 
p- le Pfie. liv. 1—3 1 Rthlr. 15 Sgr. 
# 4 Rthlr. 15 Sgr. 
— Rondo alla Polacca p. Ie Pfte. op: 89. 20 Sgr. 
Carulli, F., La Folle, Romanze d' Albert Grisar 
acc. en Fantaisie p. le Guit. op. 363. 10 Sgr. 
Chotek, F. X., La Guirlande. Variat. sur 2 The- 
mes fav. de l’Opera Le Bal masquè, P. le 
Pfte. op. 20. 15 Sgr. 
— Rondoletto sur des Themes fav. de I' Opera 
Le cheval de bronze p. le Pfte. op. 22. 
BR 15 Sgr. 
Czerny, C., 6 gr. Potpourris brill. et conc. P. 
BL; Flies. op. 212 No. 1. 2. 3. à 1 Rılr. 25 Sgr. 
— Souvenir thöatral, p. le Pfte. seul op. 247. 
Cah. 40. 41. a 1 Rthlr. 25 Sgr. 
— dito p. le Pfte. Ams. Cak. 40. 1 Rchlr. 5 Sgr. 
Cah. 41. 1 Rihlr. 25 Sgr. 


— gr. Uebung der Terzenläufe f. d. Pfte. 
op. 380. . 20 Sgr. 
r. Exereice p. le Pfte. op. 364. 223, Sgr. 


— Reereation pour la Jeunesse 12 Rondeaux 
instruet. et agréables p. le Pfte. op. 385. 
No. 1—12. à 10 Sgr. 

— Souvenir de Bellini. op. 386. 
5 5 274 Sgr. 
— Hommage aux Gräces. 3 Rondeaux fav. et. 
brill. op. 389. No. 1—3. ä 15 Sgr. 
Diabelli, A., Fra Diavolo. Oper von Auber, 
Für das Pfte. allein, im ganz leichten Style. 
N 4 Rthlr, 10 Sgr. 
— Don Juan. Oper von Mozart. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
— Der Zweikampf. Oper von Herold. Für 
den Umfang jeder Stimme eingerichtet. (Me- 
X lodieon 414es Heft.) > Bıthlr. 
— Oper-Repertorium f. die Jugend, No. 23. 
Fıa Diavolo. 8 25 Sgr. 


Fantaisie. 


1854 


Diabelli, Oper-Repertorium f. d. Jugend. No, 24. 
Don Juan. ; 2 Rthlr. 5 Sgr. 
— Ouverturen dito. No. 23. 24, a 15 Sgr. 
— Euterpe, eine Reihe moderner und vorzüg- 
lich beliebter Tonstücke f. Pfte, zu 2 und 
4 Händen. No. 326-331. & 15,474 u. 25 Sgr. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Unterzeichneter beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß er hierorts eine Goldleiſten-Fabrik errichtet hat, und 
empfiehlt ſich mit Anfertigung aller Arten vergoldeter 
Barock⸗Rahmen und Goldleiſten zu Bilder und Spiegel, 
Kirchenarbelten, auch Tapeten-Leiſten und Gardinenver⸗ 
zierungen nach dem neueſten Geſchmack, Oelgemaͤlde zu 
reinigen, Kupferſtiche, Steindruͤcke, Zeichnungen u. dgl. 
auf das ſauberſte unter Glas und Rahmen zu faſſen. 

Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet 
fein, jeden ſchaͤtzbaren Auftrag auf das beſte und billigſte 
anzufertigen. 

Meine Wohnung iſt am Nathhauſe No. 4 im golder 
nen Krebs, ohnweit der großen Waage am Ringe. 

Breslau im Mai 1836. 

„ D. DR ge: 
Vergolder u. Staffirer. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 

Einem hohen Adel, ſo wie einem hochzuverehrenden 
Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mich hierſelbſt etablirt habe, und empfehle mich insbe⸗ 
ſondere mit modern und geſchmackvoll verzierten Gold- 
rahmen zu Bildern und Spiegeln, Rahmen; 
und Tapeten-Leiſten, ſowie mit allen Vergol⸗ 
dungen auf Eiſen, Zinn, Stuckatur, Stein ꝛc. 
Auch werden Delgemälde und Kupferſtiche aufs 
ſauberſte gereinigt, letztere auch noͤthigenfalls gebleicht 
und unter Glas und Rahme gebracht. Hierauf Reflek⸗ 
tirende verſichere ich, daß es mir ſtets angenehme Pflicht 
ſein wird, durch gute Arbeiten und Reellitaͤt pünktlich 
und moͤglichſt billig zu bedienen. 

N J. G. Poͤtz ſch, 

am großen Ring No. 11, in Breslau, 


— ——.— 


Ich beehre mich ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß meine Wannenbaͤder mit 
6 Sgr. ſind. 


C. 3. Philani 
Selter⸗ Brunn 


3 von 41856r Füllung 
empfing ich den zweiten Transport, direct von der Quelle 
und empfehle ſolchen zu geneigter Abnahme. f 


Carl Fr. Reitsch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
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Die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 
5 von Veneni Berrmann & Comp, 

3 Naſchmarkt No. 51, eine Treppe hoch, f 

H empfing und empfiehlt zu 1. a ae : 

; amen: ; 

T eine große Sendung ausgezeichnet ſchoͤner Stoffe in Seide, Halbſeide, Wolle und Baum:: 

4 wolle, zu Kleidern, ee und 2 ; 

ut e. r . 

H Bitch und bee und couleurte Cravatten in den neueſten Muſtern, Fi 

Chemiſets un Hemden. a N 1 

Be er green nn re 


fert. 


Schonen neuen großkoͤrnigten Caroliner Reis empfeh⸗ 
len ſowohl im Ganzen als Einzeln ſehr billig 


ilh. Lode & Comp., 
am Neumarkt No. 17. 


— EEE 


— ũ— — 
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neuſten Formen, habe ich wieder empfangen. 
Breslau den 20. Mai 1836. E 


Eduard 20. F.Teichfischer, 


Herrn⸗ und Domeſtiken⸗Huͤte 
neuſter Form verkaufen zu 1 Kthlr., 13 Rthlr., 13 Rtlr., 
2 Kthlr. und daruͤber; . 

Echte Schwarzwalder Wand⸗Uhren, 
welche nicht ſchlagen zu 2 Athlr., die da wecken 24 Rıfe., 
die da Stunden ſchlagen 2% bis 4 Fthlr., die da Stun, 

den ſchlagen und wecken 2: bis 42 Rthfe. und darüber, 
8 Echte Muͤllerdoſen und 


Geſchmiedete eiſerne Bettſtellen zum Zu⸗ 
ſammenlegen, 
verkaufen äußerſt wohlfeil 


dübner K Sohn, eine Treppe. 
Ring, (Kränzel Markt) Ecke No. 32. 


b d A.. J. b · Vb · xy 
Fr 
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Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 

empfehle ich Unterzeichneter ganz ergebenſt, mei: 

Ä nen vollftändigen Vorrath zur Auswahl der modern, : 

ſten Damen, Schuhe in meinem Verkaufs: und ® 

Beſtellungs Gewölbe auf der Ohlauer⸗Straße 8 

im 2ten Viertel Nro. 78. in den zwei Kegeln, 

dem weißen Adler gegenuͤber, und bitte um ge⸗ 

: neigten Zuſpruch. 5 
Breslau den 20ſten Mai 1836. 

x J. G. Urban, Damenſchuh⸗Verfertiger. 3 
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Bleiweis⸗ Niederlage. 
Ich bin wieder mit dem beſten und feinſten Bleiweis 
verfehen, der Etr. zu 13 Nthlr., das Pfd. 4 Sgr. 
J. A. Her te 
am Theater. 


Friſch geraͤucherten Silber⸗Lachs 
verkauft zu den moglichſt billigen Preiſen 

Martin Mollenhauer aus Stolpe, 

Schuhbruͤcke No. 4 im grünen Kegel. 

ccc ceccec ccc cet ccc ccc tec ec cece ccc ec ce cee cec cet ccc 

Einladung zum Fleiſch⸗Ausſchieben. A 

Auf den dritten Feiertag als Dienſtag den 24ſten 

8 Mai werde ich in Oswitz ein Fleiſch⸗Ausſchieben 

veranſtalten. Die Kegelbahn befindet ſich jetzt in 

= Zuſtande; auch find 15 Kegel angeſchafft 

* 


worden. Außer einem gut beſetzten MuſikCorps 
werde ich fuͤr gute Getränke und Speiſen ſorgen 
und empfehle mich zu geneigtem Beſuch. 8 

Der Brauer Baumert in Dswip. 


— 


Cigarren⸗Offerte. 


Feine alte abgelagerte Havanna, La Fama, Pers 


roſſier, Cabanas Maryland ck Cotorados Cigarren em⸗ 
pfingen fo eben und empfehlen in vortrefflicher Auswahl 
ſowohl im Ganzen als Einzeln zu geneigter Abnahme 


Tilh. Lode & Comp., 


in Breslau am Neumarkt No. 17. 


Schönen fetten ger. Rhein⸗Lachs 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt 
Chriſt. Gottl. Muͤller. 


Eine anſtaͤndige Familie wuͤnſcht einige Penſionairin 
bei ſich aufzunehmen, und ſind die aͤußerſt billigen Be— 
dingungen mündlich oder auf portofreie Briefe zu erfah— 
ren Schweidnitzerſtraße No. 12 2 Stiegen hoch im 
Hauſe des Seilermeiſter Herrn Weiß. 


Eine gebildete Frau in den beſten Jahren ſucht als 
Wirthſchafterin ein Unterkommen, wo möglich bei einem 
einzelnen Herrn, auch eignet ſie ſich ſehr zur Erziehung 
von Kindern und in ein Verkaufsgeſchaͤft; fie ſieht wer 
niger auf Gehalt, als angemeſſene Behandlung. here 
Auskunft bei Herrn Agent Stock, Neumarkt No. 29. 


Eine ſilberne Tabacksdoſe und eine Brille ſind im 
Theater gefunden worden und liegen für die ſich legitis 
mirenden Eigenthuͤmer daſelbſt zur Abholung bereit. 

EC —̃̃ IE 90 


Wahrend der Wollmarkts⸗Zeit 

iſt ein herrſchaftliches Logis am Rathhauſe Nro. 15. 
(ehemals Riemerzeile) zwei Treppen hoch, beſtehend in 
drei Vorder-, zwei Hinterſtuben und Küche, vollſtaͤndig 
meublirt, im Ganzen oder auch theilweiſe zu vermiethen 
und das Naͤhere daruͤber, bei der daſelbſt wohnenden 
Wittwe Klo ſe, zu erfahren. Von Auswaͤrtigen werden 
die Briefe franco erbeten. 


t Zum bevorſtehenden Wollmarkt oder auch ſpaͤter 
hin fuͤr die Dauer des Jahrmarktes iſt ein gut meu⸗ 
blirtes Zimmer Schweidnitzerſtraße No. 12 2 Stiegen 
hoch vorn heraus zu vermiethen. 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen. Eine Stube 
mit Cabinet und Kuͤche, eine Treppe hoch, alles ſehr 
lichte. Univerfitätsplag No. 22, nahe an der Promenade. 


1856 


Woll: Pläpe 
trocken und ſicher find billigſt zu ver: 


miethen in der goldnen Krone am 
Ringe. 


. 
Zum Wollmarkt 
iſt eine meublirte Stube im erſten Stock, mit der Auss 
ſicht nach dem Paradeplatz und Naſchmarkt zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere Stockgaſſe No. 1. im Gewölbe. 
5 zum Wollmarkte 5 
und zum Pferderennen ſind zwei moͤblirte Zimmer in 
der zweiten Etage, vorn heraus, in der Mitte der Nafchs 
marktſeite No. 50, ſehr billig zu vermiethen. 


Stockgaſſe nahe am Ringe No. 1 iſt ein Stuͤbchen 
gleicher Erde und eine große Stube 1 Stiege zum Woll⸗ 
markt zu vermiethen. Am Fiſchmarkt im Poſamentir⸗ 
Laden zu erfragen. 


Eine moͤblirte Stube, nicht zu entfernt vom Ringe; 
wird nach dem Wollmarkt von einem Herrn verlangt, 
und nimmt die Expedition dieſer Zeitung Adreſſen un⸗ 
ter M. an. b x 


Hr Hornung, Kaufleute, von Wien N 
von Ratibor; Gutsbeſitzerin v. 
Sen Gutsbef, von Barottwitz. — 
: Baronin v. 1 re 
Bits: = Kloch, von Maſſel. 
tel de Silesie: Hr. v. Roszynski, von Krotoſchin; 
Hr. Braune, Lieutenant, von Dobergaſt 5 I m Pe 
Hr. Abeſt, Regierungs⸗Haupt⸗Caſſen⸗Controlleur, 
In 2 gold. Löwen! Hr. Altmann, 
N Hr. Galewski, Kaufmann, von 
8 . * „ Stube: Frau Obriſt v. Smo⸗ 
lak, von Plock; öbel, Gutsbeſ., von Bunzelwitz — 
Gesch 2 ENG Begnik, Dec un ST ‚von 
RR: at⸗Logis: . Nosler, . 
von Militſch, Sderſtraße No 5 $ Hr. Rösler, Kaufm., 


Getreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 19. Mai 1836. 


Hoͤchſter: Mittler Niedrigſter 
Weizen 1 Rtbir. 8 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 4 Sar. 6 Pf. — 1 Rtblr. 1 85 = Pf, 
Roggen = Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — - Rthle. 21 Sgr. 6 pf. — Rihlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte s Rtblr. 17 Sgr. Pf. — „ Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — . Rthlr. 16 Sgr. = Bf. 
Hafer « Rthie. 15 Sgr. 6 Pf. — = Rtbie. 14 Sgr 10 Pf. — „ Rttlr. 14 Sgr. 3 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilbelm Gottlieb Kern'ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Schön. 


